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Vo rw o rt  

Das vorliegende gemeinsame Rundschreiben (GR) befasst sich ausschließlich mit dem Begriff 

„Einnahmen zum Lebensunterhalt“, soweit er im Zusammenhang mit den Vorschriften zu zusätz-

lichen Zuschüssen zum Zahnersatz nach § 55 Abs. 2 und 3 SGB V und der Belastungsgrenze nach 

§ 62 SGB V zu beachten ist. Andere Einkommensbegriffe in der Krankenversicherung werden von 

diesem Rundschreiben nicht erfasst. 

 

Nicht zuletzt aufgrund des Inkrafttretens des SGB XIV zum 01.01.2024 und den in diesem Zu-

sammenhang neuen Leistungen und Begrifflichkeiten im Rahmen des Sozialen Entschädigungs-

rechts war eine Überarbeitung des GR notwendig. Auch zwischenzeitlich andere eingetretene ge-

setzliche Änderungen, die sich auf die Aussagen und Erläuterungen zu den Einnahmen zum Le-

bensunterhalt auswirken, erforderten eine Anpassung. Hierzu gehört insbesondere die Einführung 

des Bürgergeldes zum 01.01.2023. Zudem trat das Zweite Gesetz zur Änderung des Bundesel-

terngeld- und Elternzeitgesetzes (vgl. BGBl 2021 Teil I Nr. 7, Seite 239) zum 01.09.2021 in we-

sentlichen Teilen in Kraft, wodurch ebenfalls Anpassungen am GR notwendig wurden. 

 

Auf Grundlage der Niederschrift zu TOP 4 der Fachkonferenz Leistungs- und Beziehungsrecht 

vom 15.03.2023 wurde im GR ein neuer Abschnitt 11 aufgenommen, der sich mit spezifischen 

Hilfeleistungen für bestimmte Personengruppen nach § 62 SGB V und den damit zu berücksichti-

gen Regelbedarfen nach § 28 SGB XII auseinandersetzt. 

 

Im Weiteren wurden einige redaktionelle Änderungen vorgenommen, um die Struktur an andere 

gemeinsame Rundschreiben anzupassen. Die tabellarische Übersicht der Einkommensarten (Ab-

schnitt 21, Anlage 1) wurde zudem vollständig überarbeitet und u. a. an die neuen Rechtsgrund-

lagen des SGB XIV angepasst. 

 

Die Einnahmen, bei denen als Bruttoeinnahmen zum Lebensunterhalt für die gesamte Bedarfsge-

meinschaft nur der Regelsatz für die Regelbedarfsstufe 1 nach der Anlage zu § 28 SGB XII maßgeb-

lich ist, sind in der Anlage 1 mit dem Vermerk „- RBSFV -“ (Regelbedarfsstufen-Fortschreibungs-

verordnung) gekennzeichnet. 

 

Mit diesem Rundschreiben geben der GKV-Spitzenverband und die Verbände der Krankenkassen 

auf Bundesebene grundlegende Hinweise zu den in diesem Kontext relevanten fachlichen Fragen 

und Anforderungen an die Ermittlung der Einnahmen zum Lebensunterhalt.  

 

Offen gebliebene gemeinsame Umsetzungsfragen werden in den routinemäß igen Besprechungen 

des GKV-Spitzenverbandes mit den Verbänden der Krankenkassen auf Bundesebene weiter beraten 

und bei Bedarf einvernehmlichen Lösungen zugeführt. Diese Lösungen werden im Rundschreib en 
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regelmäßig aktualisiert und in der Änderungsübers icht kenntlich gemacht. Der Änderungshisto ri e 

können in Kurzform der Hintergrund und die betroffenen Passagen der Änderung entnommen wer-

den; soweit dort keine Änderungen vermerkt sind, befindet sich der Text demnach in der Ur-

sprungsfassung vom 04.12.2013.  

 

Das GR vom 04.12.2013 in der Fassung vom 12.03.2025 löst das bisherige GR in der Fassung vom 

18./19.06.2019 ab. 
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Änderungshistorie 

 

Ä n d e ru n g sda tu m  D u rc h g e füh rte  Ä n de run g  

19./20.03.2015 Titel ergänzt 

Vorwort aufgenommen 

Vorwort, Anlage 1 Einnahmearten „Arbeitslosengeld II“, „Barbetrag bei 

Heimunterbringung“, „Freie Förderung“, „Grundsicherungsleistung“, 

„Hilfe zum Lebensunterhalt“, „Mietzuschuss“, „Pflegewohngeld“, „Re-

gelleistung zur Sicherung des Lebensunterhalts“, „Sozialgeld“, „Unter-

kunft und Heizung, Leistungen für“, „Zuschlag nach Bezug von Ar-

beitslosengeld, Befristeter -“ – Verweis auf RVo (Regelsatzverordnung) 

aktualisiert auf – RBSFV – (Regelbedarfsstufen-Fortschreibungsver-

ordnung) 

Überschrift „1. Allgemeines“ eingefügt  

Abschnitt 7. – Aufnahme „Pflegeunterstützungsgeld“  

Abschnitt 8. – Klarstellung des Anspruchs auf Elterngeld bei Mehrlin-

gen, Erläuterung des Anspruchs auf Elterngeld Plus (inkl. Partner-

schaftsbonus), Aktualisierung der Ausführungen zum Bezug von Be-

treuungsgeld und Landeserziehungsgeld  

Abschnitt 9. – Aufnahme der Erläuterung der Anrechnung von Pflege-

unterstützungsgeld 

Abschnitt „17. Stipendien“ aufgenommen zur Erläuterung der grds. 

Unterscheidung von Stipendien 

Anlage 1 Einnahmearten „Abfindung aus privater Lebensversiche-

rung“, „Renten aus privater Lebensversicherung oder anderen Verträ-

gen“ – redaktionelle Anpassung des Feldes „Einnahmen zum Lebens-

unterhalt“ 

Anlage 1 – Aufnahme Einnahmeart „Arbeitgeber-Zuschuss zum Pfle-

geunterstützungsgeld“ 

Anlage 1 Einnahmeart „Einstiegsgeld“ – Rechtsgrundlage aktualisiert 

Anlage 1 Einnahmeart „Elterngeld“ – Ausführungen um das Elterngeld 

Plus ergänzt 

Anlage 1 – Einnahmeart „Freie Förderung (weggefallen zum 

01.01.2010)“ inhaltlich angepasst  

Anlage 1 – Aufnahme Einnahmeart „Pflegeunterstützungsgeld“ 
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Anlage 1 – Einnahmeart „Stipendien“ durch Zusatz „als Deutschland-

stipendien“ konkretisiert 

Anlage 1 – Aufnahme Einnahmeart „Stipendien durch Begabtenförde-

rungswerke auf der Grundlage der "Zusätzlichen Nebenbestimmun-

gen zur Förderung begabter Studentinnen und Studenten sowie be-

gabter Nachwuchswissenschaftlerinnen und Nachwuchswissenschaft-

ler" („StipendiumPlus“)  

Verweise auf Abschnitte/Anlagen einheitlich gefasst 

09./10.12.2015 Anpassung der Darstellung/Formatierung  

Aktualisierung des Vorworts 

Verweise auf Urteile angepasst 

Beispiel 1, 5, 6, 7 und 8 – Beispiele wurden aktualisiert 

Anlage 1 – Einnahmeart „Geld- und Sachbezüge für Zivildienstleis-

tende (weggefallen zum 30.06.2011 bzw. für Übergangsfälle zum 

31.12.2011)“ entfernt, da ab 2016 nicht mehr relevant 

Anlage 1 – Einnahmeart „Reservistendienst Leistende, Leistungen an“ 

wurde aufgrund des Gesetzes zur Neuregelung der Unterhaltssiche-

rung sowie zur Änderung soldatenrechtlicher Vorschriften vom 

29.06.2015 aufgenommen 

Anlage 1 – zur Einnahmeart „Unterhaltssicherung, Leistungen zur - „ 

wurden aufgrund des Gesetzes zur Neuregelung der Unterhaltssiche-

rung sowie zur Änderung soldatenrechtlicher Vorschriften vom 

29.06.2015 die einzelnen Leistungen ergänzt sowie die jeweiligen 

Rechtsgrundlagen aufgenommen  

18./19.06.2019 Rubrum und Inhaltsverzeichnis aktualisiert 

Redaktionelle Anpassungen vorgenommen 

Einheitliche Zitierweise von Urteilen im gesamten Dokument durch-

geführt 

Beispiele 1, 5,6, 7, 8, 9, 12 – Beispiele wurden angepasst 

Abschnitt 8: Ergänzung des Urteils des Bundesverfassungsgerichts, 

21.07.2015 - 1 BvF 2/13, zur Nichtigkeit des Betreuungsgeldes; Auf-

nahme des bayerischen Familiengeldes 

Abschnitt 10: Neubewertung des Pflegegeldes für eine Kinderbetreu-

ung aus öffentlichen oder privaten Mitteln 
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Abschnitt 14: Anpassung des Abschnitts und Aufnahme des Baukin-

dergeldes und Erstellen von Abschnitt 14.1 wegen des Baukindergel-

des Plus und der bayerischen Eigenheimzulage ab 01.01.2018 

Anlage 1 – auf Aktualität geprüft: Ergänzungen und Korrekturen von 

Rechtsgrundlagen vorgenommen 

Anlage 1 – Aufnahme des Baukindergeldes, der Baukindergeldes Plus 

und der bayerischen Eigenheimzulage und Ergänzung des bayeri-

schen Familiengeldes 

Anlage 1 – folgende Einnahmen zum Lebensunterhalt aus der Tabelle 

entfernt, da nicht mehr existent: „Ausbildungsbeihilfe der Telekom 

während eines Berufsgrundbildungsjahres“, „Bergmannsprämie“, 

„Veränderungsgeld der Deutschen Telekom AG“ 

Anlage 1 – Buchstabenbereiche der Übersichtlichkeit wegen zusätzlich 

farblich abgegrenzt 

12.03.2025 Vorwort aktualisiert 

Inhaltsverzeichnis aktualisiert 

Redaktionelle Anpassungen vorgenommen 

Alle Beispiele überarbeitet und möglichst zeitneutral dargestellt 

Abschnitt 1: Gesetzliche Grundlagen neu aufgenommen 

Abschnitt 7: Alle Inhalte an Regelungen des SGB XIV zum 01.01.2024 

angepasst 

Abschnitt 9: Vollständig überarbeitet wegen Wegfall des Betreuungs-

geldes und Änderungen aufgrund des Zweiten Gesetz zur Änderung 

des Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetzes 

Abschnitt 11: Spezifische Hilfeleistungen neu aufgenommen 

Abschnitt 21 Anlage 1: Vollständige Überarbeitung der tabellarischen 

Übersicht der Einkunftsarten 
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1 .  G es e t z lic h e  G ru n d lag e n  

§  5 5  S GB  V  -  L e i s t ung san spru ch  

 

(1 ) …   

 

(2 ) 1 V e rs i c he r te  h ab en  b e i d e r  V e rsorgu ng m i t  Z a hne rsat z  z u sät z lich  z u  d e n F e s tz usc hüsse n n a ch  

A b s a t z  1  S a t z  2  A n sp ruch  a uf  e in en  B e tra g in  H ö he  vo n 4 0  P roz e nt  d er  n a ch §  5 7  A b s at z  1  S a tz  3  

u n d  A b s a t z 2  S a t z  5  u nd  6  f e s tg es et zt en  B e trä ge  f ür  d ie  je w ei lige  R e ge lve rsorgu ng, a n ge pa sst a n  

d ie  H ö h e  d e r  f ür  d ie  R e ge lve rsorgu ngs lei s tu ng en t a t säch li ch  a n fa ll en de n K o ste n,  h öc hste ns  je -

d o c h  in  H ö he  d er  t a tsä ch lich  e n ts t and e ne n K o ste n,  w e n n s ie  a n sonst e n u nz u m utb a r b e las t et  wür-

d e n ; w ä h le n  V e rs iche r te ,  d ie  u nz u m ut ba r b e las t et  w ü rde n, n a ch A b s at z  4  o de r  5  e ine n ü b er  d ie  

R e g e lv erso rg un g h inau sge he nd en  g le ich -  o de r  a nd ersa r tige n Z a hne rsat z , l e i s te n  d ie K ra nk enk as-

s e n  n u r  d e n  F es t z usch uss  n a ch A b s at z 1  S a t z  2  u nd  d e n B et rag  in  H ö he  v on 4 0  P r o ze nt  d e r  n ach  

§  5 7  A b s a t z  1  S a t z  3  u n d A b sa tz  2  S a t z  5  u nd  6  f e s tg ese tz t en  B e trä ge  f ür  d ie je w e i lig e R e g elve r-

s o rg u ng . 2 E ine  u nz u m ut ba re  B elas t ung  l i eg t v or ,  w e n n  

 

1 .  d ie  m o n a t li che n B rut toe in na hm e n z u m  L e be nsu nt erha lt  d e s  V e rs ich er t en  4 0 v o m  H un de rt der  

m o n a t l i che n B ez ug sgröß e n a ch §  1 8  d e s  V ie r te n  B uch es  n i cht  ü be rschre it en ,  

 

2 .  d e r  V e rs i c he rt e H i l fe  z u m  L eb e nsun te rha lt n a ch  d em  Z w ö lf te n  B uch  L ei s tu nge n z u m  L e be ns-

u n t e rh a lt n a ch  §  9 3  d es  V ie rz eh nt en  B u che s , L e i s tun ge n n a ch d e m  R e ch t d e r  b e da rf sor ie nt ie r te n  

Gru n d s i ch erun g, L e is t ung en  z u r  S ich erun g d e s  L e be nsu nte rha lt s  n ac h d e m  Z w e ite n  B uch , A u sbi l-

d u n g s förd erun g n a ch d e m  B un de sau sbi ld ung sförd eru ngsg es et z o d e r d e m  D r i t te n  B uch  e rhä lt  

o d e r  

 

3 .  d ie  K o s t en  d e r  U n te rbr ingu ng in  e ine m  H e im  o d e r  e in er  ä h n l ich en  E in ri cht ung  v on e in em  

T rä g e r  d e r  S o z ia lh ilf e,  d e r  S oz ialen  E nt schä digun g o d er  d e r  S o lda te ne nt schä digun g g e tra ge n 

w e rd e n .  

 

3 A ls  E in n ah m e n z u m  L e be nsu nte rha lt  d er  V e rs i che r te n  g e lt en  a uc h d ie E i nn ah m en  a nd ere r  in  d em  

g e m e in s am e n H a u sha lt l e b en de r  A n ge hö r ige r  u nd  A n g eh ör ig er  d e s  L e be nsp artn ers .  4 Z u d e n E in-

n a h m e n  z u m  L e b en sunt erh al t g e höre n n i cht  E nt schä digu ngsz a h lung en  n ach  d e m  V ierz e hnt en  

B u c h  o de r  n ach  a nd e re n Ge s e tz e n in  e n tsp re che nd e r A n w e n du n g d e s  V ie rz eh nte n B uch es  e rh a l-

t e n ,  s o w ie R e n te n o d er  B eih i lfe n ,  d ie n a ch  d em  B un de se ntsc häd ig un gsge se tz  f ür  S c häd e n a n  K ör-

p e r  u n d  Ge s u n dhe i t g e z ah l t w e rd e n, b i s  z u r H ö h e d e r  v erg le ich ba ren  E nt schä digun gsz ah lu nge n 

n a c h  d e m  V ie rz eh nte n B uch . 5 Z u  d e n E inna hm e n z u m  L e be nsu nt erha lt  g e hört  a uch  n ich t d e r  Aus-

g le i c h  f ü r  g es und he it lic he  S chä digun gsf o lg en  n ach  d e m  S o lda te ne nt schä dig un gsge se tz .  6 D e r  in  

S a t z  2  N r .  1  g e n a n nt e V o m h und ert sat z  e rhö ht s i ch  f ü r d e n  e rs te n  in  d e m  g e m einsa m en  H a ush al t 
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l e b e n d e n A n g eh ör ig en  d es  V e rs iche r te n  u m  1 5  v o m  H u nde rt u n d f ü r  je de n w e i te re n  in  d e m  g e -

m e in s a m e n H a u sha lt l e b en de n A n g eh ör ig en  d e s  V e rs ich er t en  u nd  d es  L e b en spa rtne rs  u m  10  vom  

H u n d e rt  d e r  m o na tli che n B e zu gsg rö ße n a ch  §  1 8  d es  V ier te n  B uch es .  

(3 ) 1 V e rs i c he r te  h ab en  b e i d e r  V e rsor gu ng m i t  Z a hne rsat z  z u sät z lich  z u  d e n F e s tz usc hüsse n n a ch  

A b s a t z  1  S a t z  2  A n sp ruch  a uf  e in en  w e i te ren  B e tra g.  2 D ie K ra n k en k asse  e rs t at te t d e n V e rs i che r-

t e n  d e n  B e tra g,  u m  d e n d ie  F es t z uschü sse  n ach  A b sa tz  1  S a tz  2  d a s  D re i fa che  d e r  D i ffe re nz  z w i-

s c h e n d e n  m o na tl ich en  B rut to einna hm e n z u m  L e be ns unt erh al t u nd  d e r  z u r Ge w ä h ru ng e in es  Ge -

s a m t b e t rage s  a u s  d e m  F e stz usch uss  n a ch A b s at z  1  S a tz  2  u n d d e s  z u sä tz li che n B et rag es  n a ch 

A b s a t z  2  S a t z  1  m a ß ge be nde n E inn ah m eg ren ze  ü b ers t eige n. 3 D ie B e te il igu ng  a n  d e n K o st en  u m -

f a s s t h ö chst en s  e ine n B et rag  in  H ö he  e ine s  Ge s am t be tra ge s  b e ste he nd  a us  d e m  F e stz u schu ss  

n a c h  A b s at z  1  S a tz  2  u n d d e s  z u sä tz li che n B et rag es  n a ch A b s at z  2  S a tz  1 ,  je do ch n i cht  m e hr  a l s  

d ie  t a t s äch li ch  e n ts t an de ne n K o ste n.  

 

(4 ) b i s  (5 ) …  

 

 

§  6 2  B e la s tun gsg re n z e  

 

(1 ) 1 V e rs i c he r te  h ab en  w ä h re nd  je de s  K a lend e rja hres  n u r  Z uz a h lu nge n b i s  z u r  B elas t ung sgre nz e  

z u  l e i s t e n ;  w i rd d ie  B e la s tu ngs gren z e b e rei ts  in ne rha lb  e in es  K a le nde r jahre s  e rre ich t,  h at  d ie 

K ra n k e nk a sse  e in e B e sche in igu ng  d arü be r  z u  e r t e il en , d a ss  f ü r  d en  R e st d e s  K a len de r ja hre s  k e in e 

Z u z a h lung en  m e h r  z u  l e i s te n  s in d.  2 D ie  B e la s tu ngsg ren z e b e trä gt  2  v om  H u nd e rt  d e r  jä hr li che n 

B ru t t oe in na hm e n z u m  L e be nsu nte rha lt ; f ü r  c hron isch  K ra n k e,  d ie w e g e n d e rse lb en  sch w e rw ie -

g e n d e n  K ra nk he it  in  D a u e rbe ha ndlun g s in d,  b e trä gt s i e 1  v o m  H u nde rt d e r  jä hr l ich en  B rut to ein-

n a h m e n  z u m  L e b en sunt erh al t.  3 A b w e ich en d v on  S at z  2  b e trä gt  d ie  B e la s t ung sgre nz e 2  v o m  H u n-

d e rt  d e r  jä h r l ich en  B rut to einna hm e n z u m  L e b en sunt erh al t f ü r n a ch d e m  1 . A p r i l  1 97 2 g e b oren e 

c h ro n isc h  k ra nk e  V e rs ic h e rt e,  d ie a b  d e m  1 . Ja n ua r 2 0 0 8 d ie in  §  2 5  A b s at z 1  g e n an nte n Ge -

s u n d h ei tsu nte rsuch ung en  v or  d e r  E rk ra nk u ng n i cht  re g elm äß ig  in  A n sp ru ch g e no m m en  h a be n. 

4 F ü r  V e rs i che r te  n a ch S a tz  3 ,  d ie a n  e ine m  f ür  ih re E rk ra nk un g b e st ehe nd e n s truk t ur ie r te n  B e-

h a n d lu ngsp rogra m m  t e ilne hm e n, b e trä gt d ie  B e la s tu ng sgren z e 1  v o m  H u nde rt d e r  jä hr l ich en  

B ru t t oe in na hm e n z u m  L e be nsu nte rha lt . 5 D e r  Ge m e in sa m e B un de sau sschu ss  l eg t in  s eine n R i cht -

l in ie n  f es t ,  i n  w e lch en  F äl le n  Ge s u ndh ei tsu nte rsuch un ge n a u sna hm sw e ise  n i cht z w in ge nd  d urch -

g e f ü h rt w e rd e n m ü s sen . 6 D ie  w e i te re D a u e r d e r  in  S at z  2  g e na nnt en  B e ha nd lu ng i s t d e r  K ra nk e n-

k a s s e je w e il s  s pä te s te ns  n a ch A b la uf  e in es  K a le nde r jahre s  n a chz uw e is en  u nd v o m  M e d iz in isch en  

D ie n s t ,  so w ei t e r f o rd er li ch ,  z u  p rüf en ;  d ie  K ra nk e nk a sse k a nn a u f d e n  jä hr li che n N a ch w eis  v er-

z i c h t e n,  w e n n b e rei ts  d ie  n ot w en dige n F e s ts t el lu nge n g e t ro ffe n  w o rd e n s in d u n d im  E inz e lfa ll  

k e in e  A n h al tsp unk t e f ü r  e ine n W e g fa ll  d er  c h ro n is che n E rk ran k ung  v or li eg en . 7 D ie  K ra nk e nk a ssen 

s in d  v e rpf lic hte t,  i h re V e rs i che r te n  z u  B eg in n  e ine s  K a le nd er jah re s  a u f d ie f ü r  s ie  in  d ies em  K a -
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l e n d e r ja hr  m a ßg eb li che n U n t ersu chu nge n  n a ch §  2 5  A b s .  1  h inz uw e ise n.  8 D a s  N ä h ere  z u r  D e fin i-

t io n  e in er  s chw e rw ieg en de n c hron isch en  E rk ran k ung  b es tim m t  d e r  Ge m e insa m e  B un de sa us-

s c h u ss  in  d en  R ic htl in ie n  n a ch §  9 2 .  

 

(2 ) 1 B e i  d e r  E rm i tt lu ng d e r  B elas t un gsgre nz e n n a ch A b s at z  1  w e rd en  d ie  Z uz a h lu ng en  u nd d ie  

B ru t t oe in na hm e n z u m  L e be nsu nte rha lt  d e s  V e rs ich er te n ,  s e ine s  E h eg at te n  o d er  L e be nsp art ne rs , 

d e r  m in d e r jä hr ig en  o de r  n ac h §  1 0  v ers i che r te n  K ind e r d e s  V e rs i che r te n ,  s eine s  E he ga tt en  o de r  

L e b e n sp art ne rs  so w ie  d e r  A n ge hö r ige n im  S in ne  d es  §  8  A b s a t z 4  d e s  Z w e i te n  Ge s e tz e s  ü be r  d ie  

K ra n k e nv ers i che ru ng  d er  L a nd w ir t e je w e i ls  z u sa m m en ge rech ne t,  s ow e it  s i e im  g e m e insa m en  

H a u s h a lt  l eb en . 2 H ie rbe i s ind d ie  jä hr li che n B ru tt oe in nah m e n f ür  d e n e rs te n  in  d e m  g em e insa men  

H a u s h a lt  l eb en de n A n g e hör ige n d e s  V e rs ich er t en  u m  1 5  v om  H u nd ert  u nd f ü r  je de n w e i t ere n  in  

d e m  g e m e in s am e n H a u sha lt l e b en de n A n g eh ör ig en  d e s  V e rs ich er t en  u nd d e s  L e b en spa rt ne rs  u m  

1 0  v o m  H u n d e rt  d e r  jä hr li che n  B ez ug sgröß e n a ch §  1 8  d e s  V ie r te n  B uch es  z u  v e rm ind ern . 3 F ü r  

je d e s  K in d d e s  V e rs i che rt e n  u nd  d e s  L eb e nspa rtn ers  s in d d ie  jä hr li che n B ru tt oe inn ah m en  u m  d e n 

s i c h  a u s  d e n F reibe trä ge n n a ch §  3 2  A b s .  6  S a tz  1  u n d 2  d e s  E ink o m m en ste ue rge set z es  e rg eben-

d e n  B e t ra g z u  v erm ind ern ;  d ie n a ch  S at z  2  b e i d e r  E rm it tlung  d e r  B e la s tu ngsg ren z e v org ese he ne  

B e rü c k s ich tigun g e n tf äl lt.  4 Z u d e n  E in na hm e n z u m  L e be nsu nte rha lt  g eh öre n n i cht E n tsc häd i-

g u n g s za h lung e n, d ie  Ge s chä digt e n a ch d e m  V ie rz eh nte n B uch  e rha lt en ,  so w ie  R e nt en  o d e r  B eih il-

f e n ,  d ie  n a ch  d em  B un de se ntsch äd ig ung sge se tz  f ür  S ch äd en  a n  K örp er  u n d Ge s un dh ei t g e z ah lt  

w e rd e n , b i s  z ur  H ö he  d e r  v erg le ich ba re n E n tsc häd ig un gsz ah lu nge n  n a ch d e m  B un de sve rso r-

g u n g s ge set z . 5 A b w e iche nd  v on d e n S ä t ze n 1  b i s  3  i s t b e i  V e rs ich er t en , 

 

1 .  d ie  H i l f e  z u m  L e be nsun te rha lt  o de r  Gru nd s ic he ru ng  im  A l t er  u n d b e i E rw e rbs m ind e ru ng  nach  

d e m  Z w ö l f t en  B u ch o d er  d ie L e i s tun ge n z u m  L e be nsu nt erha lt  n a ch §  9 3  d e s  V ie rz e hn te n B uche s  

o d e r  n a c h e in em  Ge s e tz ,  d a s  d ie se s  f ür  a n w e ndb ar  e rk lär t , e rh a lt en ,  

 

2 .  b e i  d e n e n  d ie  K o ste n d e r  U n t erb r ing un g in  e in em  H e im  o d er  e ine r  ä hn li che n E inr ich tu ng v o n 

e in e m  T rä g e r  d e r S o z ia lh i lf e d e r  S oz ialen  E nt schä digun g o d er  d e r  S o lda te ne nt schä digun g  g e tra -

g e n  w e rd e n  

 

s o w ie  f ü r  d e n in  §  2 6 4 g e na nn te n P e rson en k re is  a l s  B rut toe in na hm e n z u m  L e be nsu nte rha lt  f ür  

d ie  g e s a m te  B ed arf sge m einsch af t n ur  d e r  R e ge lsa tz  f ü r  d ie  R e ge lb ed arf ss tuf e 1  n a ch  d e r  A n la ge  

z u  §  2 8  d e s  Z w ö l ft en  B u che s  m a ßg eb li ch .  6 B e i V e rs i che r te n ,  d ie L e is t un ge n z u r  S ic he ru ng  d es  L e -

b e n s u nt erh al ts  n a ch d e m  Z w e it en  B u ch e rh a l te n ,  i s t  a bw e iche nd v o n d e n S ä tz e n 1  b i s  3  a l s  B rut-

t o e in n ahm e n  z um  L e b en sunt e rh al t f ü r  d ie  g e sam t e B e da rf sge m e insc haf t n u r  d er  R e g elbe da rf 

n a c h  §  2 0  A b s at z  2  S a tz  1  d e s  Z w e it en  B u che s  m a ßg eb li ch .  7 B e i E h e gat te n  u n d L e be ns pa rt ne rn  is t  

e in  g e m e in sam e r  H a ush al t im  S inn e d e s  S a tz e s  1  a u ch d a nn  a nz u ne hm e n, w e n n e in  E h eg at te  

o d e r  L e b e nsp art ne r  d au erh af t in  e in e v o lls t at io nä re  E inr ich tu ng a u fg en om m e n w u rd e,  in  d e r  Leis-

t u n g e n  g em ä ß  §  4 3  o d er  §  4 3 a  d e s  E lf te n  B uche s  e rb rach t w e rd e n.  
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(3 ) 1 D ie  K ra n k e nk a sse s t el lt d e m  V e rs i che r te n  e ine  B esch ein igun g ü b er  d i e B e fre iun g n a ch A b s at z  

1  a u s .  2 D ie s e d a r f k e ine  A n g ab en  ü be r  d a s  E in k om m e n d e s  V e rs ic her t en  o de r  a nd e re r  z u  b e rück -

s i c h tige nd er  P e rson en  e nt ha lt en .  
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2 .  Allg em e in es  

2 .1  B e g r i f f " E inn ah m en  z u m  L eb en sun te rhal t"  

Den Einnahmen zum Lebensunterhalt kommt rechtliche Bedeutung zu bei der Prüfung, ob Befrei-

ungsmöglichkeiten im Sinne der §§ 55 und 62 SGB V bestehen. 

 

Zu den Einnahmen zum Lebensunterhalt gehören alle Einnahmen, die zur Bestreitung des Lebens-

unterhalts bestimmt sind, und zwar grundsätzlich ohne Rücksicht auf ihre steuerliche Behand-

lung, soweit sie gegenwärtig zur Verfügung stehen.  

 

Hierzu zählen grundsätzlich alle einmaligen oder wiederkehrenden Bezüge sowie geldwerte Zu-

wendungen, wie z. B. Abfindungen, Arbeitsentgelt, Arbeitseinkommen sowie Einkünfte, die ein 

Unternehmer aus seinem Geschäftsbetrieb zur Bestreitung des Lebensunterhalts für sich und 

seine Familie erzielt oder entnimmt, Einnahmen aus Kapitalvermögen, der Bruttobetrag der Ren-

ten und Versorgungsbezüge sowie Hilfen zum Lebensunterhalt nach dem SGB XII. Zu den Einnah-

men zum Lebensunterhalt zählen auch die Leistungen der Träger der Grundsicherung für Arbeits-

suchende.  

 

Als Einnahmen zum Lebensunterhalt bleiben die durch Gesetz, Rechtsprechung oder entspre-

chende Rechtsauslegung benannten zweckgebundenen Zuwendungen, z. B. zur Abdeckung eines 

Mehrbedarfs wie Pflegegeld, Blindenzulage oder Kindergeld unberücksichtigt.  

 

Zur besseren Unterscheidung und Einordnung werden in diesem Rundschreiben die im Einkom-

menssteuerrecht definierten Einkommensbegriffe verwendet. 

 

2 .2  Z u o rd n ung  d e r E inn ah m en  

2 .2 .1  L a u f e n de  E in na hm e n z u m  L e be nsu nte rha lt  

Einnahmen sind als laufend zu bewerten, sofern sie regelmäßig z. B. wöchentlich / monatlich wie-

derkehren (z. B. Arbeitsentgelt, Arbeitseinkommen, Bruttobetrag der Renten und Versorgungsbe-

züge).  

 

Laufende Einnahmen zum Lebensunterhalt werden dem Kalenderjahr zugeordnet, für das sie ge-

zahlt werden. 
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2 .2 .2  E in m a l ige  E in na hm e n z u m  L e be nsu nt erha lt  

Einnahmen sind als einmalig zu bewerten, sofern sie einmalig oder in größeren Zeitabständen als 

monatlich gezahlt werden (z. B. einzelne Entgeltbestandteile, Jubiläumszuwendungen, Urlaubs-

gelder, Weihnachtsgratifikationen, Abfindungen aus Arbeitsverhältnissen, Renten, Versorgungs-

bezüge).  

 

Nachzahlungen von laufenden Einnahmen gelten als einmalige Einnahmen zum Lebensunterhalt 

(z. B. rückwirkende Erhöhung des Arbeitsentgelts , rückwirkende Rentenzubilligung). 

 

Einmalige Einnahmen zum Lebensunterhalt sind dem Kalenderjahr zuzuordnen, in dem sie aus-

gezahlt werden bzw. zufließen.  

 

Beispiel 1 - Anrechnung einer einmalige n Rentenna chz a hlung 

Sachverhalt: 

Stellung Rentenantrag am 20.06. des vorherigen Kalenderjahres. Rentenzuerkennung am 

15.03. des lfd. Kalenderjahr mit Rentenbeginn am 01.06. des vorherigen Kalenderjahres. 

Rentennachzahlung für den Zeitraum 01.06. des vorherigen Kalenderjahres bis 31.03. des 

lfd. Kalenderjahr in Höhe von 12.000 Euro am 15.03. des lfd. Kalenderjahres. 

 

Ergebnis: 

Die Rentennachzahlung von 12.000 Euro ist in voller Höhe als Einnahme für das lfd. Ka-

lenderjahr anzusetzen. 

 

3 .  E in n ah m en  z u m  L eb en s u n t e rh a lt au s  L an d -  u n d  F o rs tw ir t s ch a ft,  G ew e rb eb e-

t r ieb  u n d  s e lb s t än d ig e r  T ä t ig k e it  

Als Einnahmen zum Lebensunterhalt ist der nach den allgemeinen Gewinnermittlungsvorschriften 

des Einkommensteuerrechts ermittelte Gewinn gemäß § 4 Einkommenssteuergesetz (EStG) anzu-

setzen.  

 

Als Gewinn bezeichnet das EStG bei Bilanzpflichtigen den Unterschiedsbetrag zwischen dem Be-

triebsvermögen am Schluss des Wirtschaftsjahres und dem Betriebsvermögen am Schluss des vo-

rangegangenen Wirtschafts jahres , vermehrt um den Wert der Entnahmen und vermindert um den 

Wert der Einlagen (§ 4 Abs. 1 EStG). Steuerpflichtige, die nicht bilanzpflichtig sind, können als Ge-

winn den Überschuss der Betriebseinnahmen über die Betriebsausgaben ansetzen (§ 4 Abs. 3 

EStG). 

 

Sonderausgaben und Freibeträge sowie sonstige vom Einkommen abzuziehende Beträge können 

bei der Ermittlung der Einnahmen zum Lebensunterhalt nicht in Abzug gebracht werden (siehe 

Abschnitt 18. „Sonderausgaben, Werbungskosten und Freibeträge “). 
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Bei Veräußerungsgewinnen aus dem (Teil-) Verkauf eines Betriebes oder aus der (Teil-) Veräuße-

rung des Betriebsvermögens zählt als Einnahme zum Lebensunterhalt nur der Ertragsanteil aus 

dem Kapitalwert sowie ein evtl. Überschussanteil des Veräußerungsgewinnes . Der Kapitalanteil 

stellt hingegen eine Umschichtung des Vermögens dar und kann somit nicht zu den Einnahmen 

zum Lebensunterhalt gezählt werden. Die jeweiligen Informationen ergeben sich aus den ent-

sprechenden Verträgen bzw. sind vom Versicherten entsprechend nachzuweisen. 

 

Bei Landwirten, deren Gewinn nach § 13a EStG ermittelt wird (nicht buchführende Betriebe = Ge-

winnermittlung nach Durchschnittssätzen), ist als Arbeitseinkommen der sich aus § 32 Abs. 6 des 

Gesetzes über die Alterssicherung der Landwirte (ALG) i. V. m. der jeweils geltenden Arbeitsein-

kommenverordnung Landwirtschaft (AELV) ergebende Wert anzusetzen. 

 

Eine Grundlage für die Berechnung der Belastungsgrenze kann der letzte vorhandene Einkom-

menssteuerbescheid gemäß § 155 Abgabenordnung sein, sofern der Versicherte die Aktualität 

des ausgewiesenen Betrages bestätigt. Daneben können, sofern erforderlich, weitere Unterlagen 

(zum Beispiel vorläufige Gewinn-Verlust- Rechnung, Bescheinigung des Steuerberaters ) hinzuge-

zogen werden. 

 

4 .  E in n ah m en  z u m  L eb en s u n t e rh a lt au s  n ic h t s e lb stän d ig e r  Arb e it   

Zu den Einnahmen aus nichtselbständiger Arbeit im Sinne des § 2 Abs. 1 Satz 1 Nr. 4 EStG gehört 

in erster Linie das Arbeitsentgelt. Nach § 14 Abs. 1 Satz 1 SGB IV gehören zum Arbeitsentgelt alle  

laufenden oder einmaligen Einnahmen aus einer Beschäftigung, gleichgültig, ob ein Rechtsan-

spruch darauf besteht, unter welcher Bezeichnung oder in welcher Form sie geleistet werden und 

ob sie unmittelbar aus der Beschäftigung oder lediglich im Zusammenhang damit erzielt werden. 

Die steuer- oder sozialversicherungsrechtliche Beurteilung einer Einnahmeart spielt bei der Frage 

der Berücksichtigung als Einnahmen zum Lebensunterhalt keine Rolle. 

 

Die allgemein für Arbeitnehmer geltenden Regelungen (z. B. §§ 2 und 3 Sozialversicherungsent-

geltverordnung [SvEV]) finden Anwendung.  

 

5 .  E in n ah m en  au s  Kap it a lv e rm ö g en  

Einnahmen aus Kapitalvermögen sind unabhängig von ihrer steuerlichen Betrachtung (z. B. auf-

grund einer Nichtveranlagungsbescheinigung) oder den mit dieser Einkunftsart möglichen steuer-

lichen Vergünstigungen (Werbungskosten nach §§ 9 und 9a EStG oder Sparer-Pauschbetrag nach 

§ 20 Abs. 9 EStG) als Einnahmen zum Lebensunterhalt zu werten. Dies gilt ungeachtet dessen, ob 

die diesen Kapitalerträgen (Zinsen) zugrundeliegenden Einkünfte selbst unberücksichtigt bleiben 

(z. B. Schmerzensgeld, ggf. Abfindungen, Kapitalentschädigungen). 
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6 .  E in n ah m en  au s  Ve rm ie tu n g  u n d  Ve rp ac h tu n g  

Unter Berücksichtigung der Rechtsprechung des Bundessozialgerichtes sind bei Einnahmen aus 

Vermietung und Verpachtung die zu versteuernden Einkünfte (Einnahmen abzüglich Werbungs-

kosten) dieser Einkommensart für die Berechnung der Belastungsgrenze heranzuziehen (BSG, 

19.09.2007 – B 1 KR 7/07 R).  

 

Eine Grundlage für die Berechnung der Belastungsgrenze kann der letzte vorhandene Einkom-

menssteuerbescheid gemäß § 155 Abgabenordnung sein, sofern der Versicherte die Aktualität 

des ausgewiesenen Betrages bestätigt. Daneben können, sofern erforderlich, weitere Unterlagen 

(zum Beispiel vorläufige Gewinn-Verlust- Rechnung, Bescheinigung des Steuerberaters ) hinzuge-

zogen werden. 

 

7 .  R en t en  

7 .1  R e n t e n  a u s  d e r g e se tz li che n R e n te nve rs ich erun g, d e r  A l t erss i che ru ng  d er  L a nd w ir t e u n d 

a u s  b e ru fss tä ndische n V e rso rg un gse in ri cht ung en , R en te n a u s  p r i vat en  L eb en sve rs iche -

ru n g e n , B e z üg e a u s  b e tr ie b lic hen  P e ns ionsk a sse n u nd  A l t ers re nt en  a us  b e t ri eb li che n U n -

t e rs t ü tz un gsk a ssen , V e rsorgu ngsb ez ü ge , V e rä uße run gsre nte n  

Leibrenten (regelmäß ig wiederkehrende Bezüge, deren Zahlungswiederholung von der Lebenszeit 

der Begünstigten abhängig ist) und andere Leistungen, die aus der gesetzlichen Rentenversiche-

rung, aus der Alterssicherung der Landwirte und aus berufsständischen Versorgungseinrichtun-

gen erbracht werden, gehören zu den Einnahmen zum Lebensunterhalt. Zu den Leibrenten und 

anderen Leistungen im vorstehenden Sinne zählen nicht nur Renten wegen Alters, sondern auch 

solche, die wegen einer Einschränkung der Erwerbsfähigkeit oder zur Hinterbliebenenversorgung 

erzielt werden. 

 

Bei Renten aus privaten Lebensversicherungen, die nicht zu den Versorgungsbezügen im Sinne 

von § 229 SGB V gehören, zählt zu den Einnahmen zum Lebensunterhalt nur der Ertragsanteil, da 

der Kapitalrückzahlungsanteil eine Kapitalumschichtung und damit einen Vermögensverzehr dar-

stellt. Der Ertragsanteil ist der dem Versicherten zustehende Zinsertrag aus dem eingezahlten Ka-

pital. Die jeweiligen Informationen sind vom Versicherten über entsprechende Bescheinigungen 

der Lebensversicherer nachzuweisen. 

 

Bezüge aus betrieblichen Pensionskassen, die ganz oder teilweise auf früheren Beiträgen des Ar-

beitnehmers beruhen, und Altersrenten aus betrieblichen Unterstützungskassen, auf die der Ar-

beitnehmer - trotz fehlender eigener Leistungen - einen Rechtsanspruch hat, zählen ebenfalls zu 

den Einnahmen zum Lebensunterhalt. 
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Renten werden grundsätzlich mit ihrem Bruttobetrag abzüglich der z. B. wegen des Bezuges einer 

Versichertenrente aus der gesetzlichen Unfallversicherung oder von Einkommen nicht zu zahlen-

der Beträge (Ruhensbeträge) angerechnet. Dies ist im Regelfall der im Rentenbescheid ausgewie-

sene Betrag (einschließlich des auf Entgeltpunkte für Kindererziehungszeiten entfallenden Teils 

der Rente) ohne Berücksichtigung des Beitragszuschusses des Rentenversicherungsträgers nach 

§ 106 SGB VI und der einbehaltenen Beiträge zur Kranken- und Pflegeversicherung. Sonstige Ver-

sagens- oder Kürzungsbeträge sind ebenfalls außer Acht zu lassen (vgl. Abschnitt 17. „Pfändun-

gen und Abtretungen, Zahlungen an Dritte“). 

 

Ein Beispiel hierzu findet sich in der Anlage 2: Muster von Rentenanpassungsmitteilungen des ge-

meinsamen Rundschreibens . 

 

Versorgungsbezüge (Betriebsrenten) sind ebenfalls bei den Einnahmen zum Lebensunterhalt zu 

berücksichtigen, hierbei ist der Bruttobetrag anzusetzen.  

 

Bei Veräußerungsrenten, die aus dem Verkauf eines Hauses oder Betriebes herrühren (Verkauf auf 

Rentenbasis), zählt zu den Einnahmen zum Lebensunterhalt nur der Ertragsanteil, da der Kapital-

rückzahlungsanteil eine Kapitalumschichtung und damit einen Vermögensverzehr darstellt (BSG, 

25.08.1982 - 12 RK 57/81). 

 

7 .1 .1  L e i s t un ge n f ür  K in de rerz ie hu ng f ü r  M ü t te r  

Die Leistung für Kindererziehung gemäß §§ 294, 294 a SGB VI an Mütter der Jahrgänge vor 1921 

(alte Bundesländer) bzw. vor 1927 (neue Bundesländer) ist keine Rente, sondern eine von der ge-

setzlichen Rentenversicherung zu erbringende Leistung besonderer Art. Rechtlich ist diese Leis-

tung auch kein Bestandteil der Rente. Sie ist nicht bei den Einnahmen zum Lebensunterhalt zu 

berücksichtigen, weil eine Minderung von Sozialleistungen durch die Anrechnung der Leistung für 

Kindererziehung vermieden werden soll (§ 299 SGB VI). 

 

7 .2  E n t s ch äd ig ung sz ah lun ge n n a ch d e m  S GB  X IV  u n d R e nt en  n ac h B E G  

Nicht zu den Einnahmen zum Lebensunterhalt gehören Entschädigungszahlungen , die Geschä-

digte nach dem SGB XIV oder nach anderen Gesetzen in entsprechender Anwendung des SGB XIV 

erhalten, sowie Renten oder Beihilfen, die nach dem Bundesentschädigungsgesetz (BEG) für Schä-

den an Körper und Gesundheit gezahlt werden, bis zur Höhe der vergleichbaren Entschädigungs-

zahlungen nach dem SGB XIV (§ 62 Abs. 2 Satz 4 SGB V). Geschädigte, die einen Anspruch auf 

eine monatliche Entschädigungszahlung nach § 83 Absatz 1 Nummer 1 bis 5 haben, können auf 

Antrag eine Abfindung erhalten (§ 84 Abs. 1 SGB XIV). Diese zählt ebenfalls nicht zu den Einnah-

men zum Lebensunterhalt. 
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7 .2 .1  E n t s ch äd ig ung sz ah lun ge n n a ch d e m  S GB  X IV  u n d R e nt en  n ac h d e m  B E G a n  H int erblie-

b e n e  

Im Gegensatz zu den Versichertenrenten sind Hinterbliebenenrenten nicht um die Entschädi-

gungszahlungen nach § 83 Abs. 1 SGB XIV zu mindern. Sie sind in voller Höhe als Einnahmen 

zum Lebensunterhalt zu berücksichtigen. Hierzu gehören auch Abfindungen nach § 86 SGB XIV 

für Witwen und Witwer. Zur zeitlichen Zuordnung siehe Abschnitt 2.2.2. 

 

7 .2 .2  B e s i tz s t an ds lei s tun ge n u n d W a h lre cht  n a ch d e m  S GB  X IV  

Nach § 142 SGB XIV haben Personen einen Bestandsschutz für Leistungen nach dem BVG oder 

nach einem Gesetz, das das Bundesversorgungsgesetz ganz oder teilweise für anwendbar erklärt, 

in der bis zum 31. Dezember 2023 geltenden Fassung, die bis zum 31. Dezember 2023 be-

standskräftig festgestellt sind. Berechtigte, die Geldleistungen nach dem BVG bis zum 31.12.2023 

erhalten haben, erhalten gemäß § 144 Abs. 1 SGB XIV ab dem 01.01.2024 einen monatlichen Be-

trag, der sich aus der Summe der bisherigen Geldleistungen ergibt. § 152 SGB XIV eröffnet den 

Berechtigten nach § 142 SGB XIV die Möglichkeit, anstelle der Besitzstandsschutzleis tung die 

Leistungen nach den Kapiteln 1 bis 22, also nach neuem Recht, zu wählen. Zur Berücksichtigung 

der gezahlten Leistungen siehe Abschnitte 7.2 und 7.2.1. 

 

7 .3  V e rs i c he r te nre nte n d e r  g e se tz li che n U n f al lve rs ich eru ng  

Versichertenrenten aus der gesetzlichen Unfallversicherung sind ebenfalls nur insoweit den Ein-

nahmen zum Lebensunterhalt zuzurechnen, wie sie nicht dem Ausgleich eines unfallbedingten 

Mehrbedarfs dienen (BSG, 08.12.1992 - 1 RK 11/92). 

 

Es bleibt mithin der Teil der Versichertenrente unberücksichtigt, der zweckgebunden und zur Ab-

deckung des unfallbedingten Mehrbedarfs bestimmt ist. Bei der Ermittlung des Teils der Versi-

chertenrente, der für den Mehrbedarf zweckgebunden ist, sind mangels anderer Anhaltspunkte 

die Beträge anzusetzen, die in § 83 Abs. 1 SGBXIV als Entschädigungszahlungen für Geschädigte 

vorgesehen sind. 

 

Hieraus folgt, dass die Versichertenrente aus der gesetzlichen Unfallversicherung nicht als Ein-

nahme zum Lebensunterhalt zu berücksichtigen ist, soweit sie dem Geschädigten bei einem der 

Minderung der Erwerbsfähigkeit (MdE) entsprechenden Grad der Schädigungsfolgen (GdS) nach 

sozialem Entschädigungsrecht als Entschädigungszahlung (einschließlich der Aufstockung für Ge-

schädigte mit schwersten Schädigungsfolgen nach § 83 Abs. 2 SGB XIV ) zu gewähren wäre. 

Nach § 83 Abs. 1 SGB XIV erhalten Geschädigte eine nach dem GdS gestaffelte Entschädigungs-

zahlung, wenn ein GdS von mindestens 30 v. H. vorliegt. Versichertenrenten aus der gesetzlichen 
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Unfallversicherung werden nach § 56 Abs. 1 SGB VII jedoch bereits dann gezahlt, wenn die Er-

werbsfähigkeit des Verletzten um mindestens 20 v. H. gemindert ist. Dies trifft auch zu, wenn 

zwei arbeitsunfallbedingte Minderungen der Erwerbsfähigkeit von jeweils 10 v. H. vorliegen. 

 

Bei Bezug einer Versichertenrente aus der gesetzlichen Unfallversicherung wegen einer MdE von 

weniger als 30 v. H. ist der Betrag der zu berücksichtigenden Entschädigungszahlung entspre-

chend teilweise anzusetzen; bei einer MdE von 20 v. H. bleibt hiernach die Versichertenrente in 

Höhe von zwei Dritteln und bei einer MdE von 10 v. H. in Höhe von einem Drittel der Entschädi-

gungszahlung nach § 83 Abs. 1 SGB XIV unberücksichtigt. 

 

§ 83 Abs. 1 SGB XIV sieht eine Staffelung des GdS um jeweils 10 v. H. vor. Wird eine Versicherten-

rente aus der gesetzlichen Unfallversicherung für eine MdE von z. B. 33 1/3 v. H. oder 66 2/3 v. 

H. gezahlt, erfolgt eine Aufrundung ab 5 v. H. auf den nächsthöheren Zehnerbetrag. Bei Werten 

von weniger als 5 v. H. erfolgt eine Abrundung auf den nächstniedrigeren Zehnerbetrag (§ 5 Abs. 

1 SGB XIV). 

Bei Bezug mehrerer Versichertenrenten aus der gesetzlichen Unfallversicherung sind die Abzugs-

beträge separat zu ermitteln und abzuziehen . Eine Addition der anerkannten Prozentsätze der 

MdE findet nicht statt. 

 

Folgende Beispiele sollen die Berücksichtigung von Versichertenrenten aus der gesetzlichen Un-

fallversicherung als Einnahme zum Lebensunterhalt veranschaulichen. 

 

Beispiel 2 - Rundung einer Versiche rte nre nte aus der gesetzlichen Unfallve rsiche rung 

Sachverhalt: 

Bezug einer Versichertenrente aus der gesetzlichen Unfallversicherung mit einer MdE von 

66 2/3 v. H. 

 

Ergebnis: 

Bei einer MdE von 66 2/3 v. H. wird auf den nächsthöheren Zehnerbetrag, also 70 v.H. 

aufgerundet. Hier bleibt entsprechend der Betrag der Entschädigungszahlung nach § 83 

Abs. 1 Nr. 3 SGB XIV bei einem GdS von 70 und 80 unberücksichtigt. 

 

Beispiel 3 – Versiche rtenre nte aus der gesetzliche n Unfallve rsicherung mit MdE unter 30 v. H. 

Sachverhalt: 

Bezug einer Versichertenrente aus der gesetzlichen Unfallversicherung mit einer MdE von 

20 v. H. 

 

Ergebnis: 

Hier bleibt der Betrag in Höhe von zwei Dritteln der Entschädigungszahlung nach § 83 

Abs. 1 Nr. 1 SGB XIV bei einem GdS von 30 und 40 unberücksichtigt. 
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Beispiel 4 - Bezug zweier Versicherte nre nte n aus der gesetzliche n Unfallve rsiche rung 

Sachverhalt: 

Bezug zweier Versichertenrenten aus der gesetzlichen Unfallversicherung mit einer MdE 

von 30 v. H. bzw. 10 v. H.  

 

Ergebnis: 

Der Betrag der Entschädigungszahlung nach § 83 Abs. 1 Nr. 1 SGB XIV bei einem GdS von 

30 und 40 sowie der Betrag eines Drittels der Entschädigungszahlung nach § 83 Abs. 1 

Nr. 1 SGB XIV bei einem GdS von 30 und 40 sind zu ermitteln und abzuziehen. 

 

7 .3 .1  V o l l e  A b f ind ung  v on V e rs i che r te nre nte n d e r  g e se tz li che n U n f al lve rs ich eru ng  

Bei Abfindung der Versicherten mit Anspruch auf Versichertenrenten aus der gesetzlichen Unfall-

versicherung nach § 76 SGB VII (MdE unter 40 v. H.) wird zur Ermittlung der Einnahmen zum Le-

bensunterhalt der Jahresbetrag der Versichertenrente dem der entsprechenden Entschädigungs-

zahlung nach § 83 Abs. 1 SGB XIV gegenübergestellt. Ist der Jahresbetrag der Verletztenrente hö-

her, so wird die Differenz mit dem Kapitalwert multipliziert. Dieses Ergebnis ist als Einnahme zum 

Lebensunterhalt zu berücksichtigen. 

 

Der vom Unfallversicherungsträger ermittelte Kapitalwert kann zum Beispiel dem Bescheid über 

die Berechnung der Abfindung entnommen werden. Der Kapitalwert richtet sich nach der Verord-

nung über die Berechnung des Kapitalwertes bei Abfindung von Leistungen aus der gesetzlichen 

Unfallversicherung (UVKapWertV). 

 

Beispiel 5 - volle Abfindung bei Anspruch auf Versiche rtenrente n der gesetzliche n Unfallve rsiche rung 

Sachverhalt: 

Bezug einer Versichertenrente aus der gesetzlichen Unfallversicherung mit einer MdE von 

30 v. H. Das Lebensalter des Versicherten zum Zeitpunkt der Abfindung (Juli 2024) beträgt 

33 Jahre, der Kapitalwert nach der UVKapWertV 18,8. 

 

Berechnung: 

Jahresbetrag der Versichertenrente:         

Jahresbetrag der Entschädigungszahlung SGB XIV (bis 30.06.2024 

mtl. 400,00 Euro, ab 01.07.2024 mtl. 418,00 Euro):    

  

 

Zwischenergebnis: 

Der Jahresbetrag der Verletztenrente ist höher als der der entspre-

chenden Entschädigungszahlung, sodass die Differenz mit dem 

Kapitalwert zu multiplizieren ist. 

 

Differenzbetrag:             

 

 

 5.328,63 Euro 

 

 4.908,00 Euro 

 

 

 

 

 

 

 

    420,63 Euro 
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mit Kapitalwert 18,8 multipliziert:               7.907,84 Euro 

 

Ergebnis: 

Als Einnahme zum Lebensunterhalt ist ein Betrag von 7.907,84 Euro zu berücksichtigen. 

 

7 .3 .2  T e i lw e i se  A b f ind un g v on  V e rs ich er te nre nt en  d e r g e se tz l iche n U n f a ll vers i che rung  

Bei Abfindung der Versicherten mit Anspruch auf Versichertenrenten aus der gesetzlichen Unfall-

versicherung nach § 78 SGB VII (MdE ab 40 v. H.) erfolgt eine Teilabfindung des Rentenanspru-

ches auf Zeit. In diesen Fällen wird die Versichertenrente zur Hälfte weitergezahlt und die andere 

Hälfte mit dem Faktor „Neun“ für die Dauer von zehn Jahren abgefunden (§ 79 SGB VII).  

 

Zur Ermittlung der Einnahmen zum Lebensunterhalt wird die Hälfte des Jahresbetrages der ent-

sprechenden Entschädigungszahlung nach § 83 Abs. 1 SGB XIV mit dem Faktor 9 multipliziert. 

Dieser Betrag ist dem Abfindungsbetrag gegenüberzustellen. Ist der Abfindungsbetrag höher, so 

ist die Differenz der beiden Beträge als Einnahme zum Lebensunterhalt zu berücksichtigen. 

 

Beispiel 6 - teilweise Abfindung bei Anspruch auf Versiche rte nre nten der gesetzliche n Unfallve rsiche rung 

Sachverhalt: 

Bezug einer Versichertenrente aus der gesetzlichen Unfallversicherung mit einer MdE von 

60 v. H., Abfindung erfolgt im Juli 2024. 

 

Berechnung: 

Monatliche Versichertenrente             

Jahresbetrag der Versichertenrente         

Höhe der Abfindung (jährliche Verletztenrente / 2 x 9)    

Jahresbetrag der Entschädigungszahlung SGB XIV (bis 30.06.2024 

mtl. 800,00 Euro, ab 01.07.2024 mtl. 837,00 Euro)      

Hälfte des Jahresbetrages der Entschädigungszahlung SGB XIV:  

    

multipliziert mit Faktor 9:                

 

 

     996,40 Euro 

11.956,80 Euro 

53.805,60 Euro 

 

 

  9.822,00 Euro 

 

  4.911,00 Euro 

44.199,00 Euro 

 

Ergebnis: 

Da der Abfindungsbetrag höher ist, ist als Einnahme zum Lebensunterhalt aus der befris-

teten Abfindung ein Betrag von (53.805,60 Euro – 44.199,00 Euro =) 9.606,60 Euro zu 

berücksichtigen. 

 

Die laufende monatliche Verletztenrente, die ab dem Abfindungszeitpunkt für die Dauer 

von zehn Jahren nur noch zur Hälfte ausbezahlt wird (996,40 Euro / 2 =498,20 Euro), ist 

nach Abzug des halben monatlichen Betrages der entsprechenden Entschädigungszahlung 

nach § 83 Abs. 1 Nr. 2 SGB XIV (837,00 Euro / 2 = 418,50 Euro) als monatliche Einnahme 
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zum Lebensunterhalt monatlich in Höhe von (498,20 Euro – 418,50 Euro =) 79,70 Euro 

ebenfalls zu berücksichtigen. 

 

7 .3 .3  V o r lä u f ige  E n tsch äd igu ng  (R en te ) u nd  A b find ung  

Während der ersten drei Jahre nach dem Versicherungsfall soll der Unfallversicherungsträger die 

Rente als vorläufige Entschädigung festsetzen, wenn der Umfang der Minderung der Erwerbsfä-

higkeit noch nicht abschließend festgestellt werden kann. Spätestens mit Ablauf von drei Jahren 

nach dem Versicherungsfall wird die vorläufige Entschädigung als Rente auf unbestimmte Zeit ge-

leistet (§ 62 SGB VII). 

 

Ist nach allgemeinen Erfahrungen unter Berücksichtigung der besonderen Verhältnisse des Ein-

zelfalles zu erwarten, dass nur eine Rente in Form der vorläufigen Entschädigung zu zahlen ist, 

kann der Unfallversicherungsträger die Versicherten nach Abschluss der Heilbehandlung mit einer 

Gesamtvergütung in Höhe des voraussichtlichen Rentenaufwandes abfinden.  

Die Gesamtvergütung stellt eine Vorauszahlung des voraussichtlichen Rentenaufwandes dar. Der 

Abfindungsbetrag ist deshalb bis zum Ende des (in der Zukunft liegenden) Monats abzurechnen, 

in dem der Prognose zu Folge die Rentenberechtigung voraussichtlich wegfallen wird (§ 75 

SGB VII).  

 

Sowohl die Rente als vorläufige Entschädigung (§ 62 SGB VII) als auch die Abfindung mit einer Ge-

samtvergütung (§ 75 SGB VII) sind als Einnahme zum Lebensunterhalt zu bewerten. Da aber Ren-

ten aus der gesetzlichen Unfallversicherung an Versicherte nur insoweit zu den Einnahmen zum 

Lebensunterhalt zählen, soweit diese die Entschädigungszahlung nach § 83 Abs. 1 SGB XIV über-

schreiten, gilt diese Einschränkung ebenso bei der Rente als vorläufige Entschädigung sowie der 

Abfindung daraus. 

 

Beispiel 7 - Rente als vorläuf ige Entsche idung nach § 62 SGB VII 

Sachverhalt: 

Bezug einer Versichertenrente aus der gesetzlichen Unfallversicherung mit einer MdE von 

30 v. H. im Juli 2024 

 

Berechnung: 

Monatsbetrag der Versichertenrente          

Monatsbetrag der Entschädigungszahlung nach § 83 SGB XIV beim GdS 

von 30   

Differenzbetrag               

 

 

600,00 Euro 

 

418,00 Euro 

182,00 Euro 

Ergebnis 

Zu den Einnahmen zum Lebensunterhalt ist ein Betrag von 182,00 EUR monatlich zu zäh-

len. 
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Beispiel 8 - Abfindung mit einer Gesamtve rgütung nach § 75 SGB VII 

Sachverhalt. 

Bezug einer Versichertenrente aus der gesetzlichen Unfallversicherung mit einer MdE von 

40 v. H., vorläufige Abfindung für einen Zeitraum von 3 Jahren im Februar 2024 

 

Berechnung: 

Jahresbetrag der Versichertenrente         

Abfindungssumme (11.200 Euro x 3 Jahre)        

Jahresbetrag der Entschädigungszahlung nach § 83 SGB XIV beim GdS 

von 40 (Entschädigungszahlung aus Februar 2024 wird zugrunde ge-

legt)        

Entschädigungszahlung nach § 83 SGB XIV im Abfindungszeitraum 

(4.800 Euro x 3 Jahre)     

Differenz Abfindung Verletztenrente und Grundrente im  

Abfindungszeitraum (33.600 Euro – 14.400 Euro)     

        

 

 

11.200,00 Euro 

33.600,00 Euro 

 

 

4.800,00 Euro 

 

14.400,00 Euro 

 

19.200,00 Euro 

 

Ergebnis: 

Zu den Einnahmen zum Lebensunterhalt ist einmalig ein Betrag von 19.200,00 Euro zu 

zählen. 

 

7 .4  H in t e rb li eb en en ren te n d e r  g e set z lich en  U n f al lve rs ich erun g  

Im Gegensatz zu den Versichertenrenten sind Hinterbliebenenrenten aus der gesetzlichen Unfall-

versicherung (§§ 65 bis 67, 69 SGB VII) nicht um die Entschädigungszahlung nach § 83 Abs. 1 

SGB XIV zu mindern, d.h., sie sind in voller Höhe als Einnahmen zum Lebensunterhalt zu berück-

sichtigen. 

 

7 .5  V e rs i c he r te n-  u nd  H int erb lie b en en re nt en  a us  p r iva te n  U n f al lve rs ic he ru ng sver t rä ge n  

Die aus einem privaten Unfallversicherungsvertrag gezahlten Versicherten- und Hinterbliebenen-

renten gehören in voller Höhe zu den Einnahmen zum Lebensunterhalt. 

 

8 .  E n tg e lt e rs a tz le istu n g en  

Entgeltersatzleistungen (z.B. Krankengeld, Kinderkrankengeld, Krankengeld der Sozialen Entschä-

digung, Krankengeld der Soldatenentschädigung, Verletzten- und Kinderverletztengeld, Über-

gangsgeld, Arbeitslosengeld , Pflegeunterstützungsgeld) gehören zu den Bruttoeinnahmen zum 

Lebensunterhalt. Maßgeblich ist der Bruttobetrag der Entgeltersatzleistung (Zahlbetrag ein-

schließlich ggf. zu tragender Beitragsanteile des Versicherten). Für das Arbeitslosengeld gemäß  

§ 136 SGB III wird der Zahlbetrag der Leistung zugrunde gelegt. 
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Für weitere Informationen zum Pflegeunterstützungsgeld siehe Abschnitt 10. „Leistungen bei 

Pflegebedürftigkeit“. 

 

9 .  E lt e rn g e ld  (P lu s )  u n d  jew e ils  v e rg le ic h b a re  L e is t u n g en  d e r  L än d e r  

9 .1  B a s i se lte rng eld  

Elterngeld als Basiselterngeld kann in der Zeit vom Tag der Geburt bis zur Vollendung des 14. Le-

bensmonats des Kindes bezogen werden (§ 4 Absatz 1 Satz 1 und 2 Bundeselterngeld- und El-

ternzeitgesetzes [BEEG]). In dieser Zeit haben die Eltern gemeinsam einen Anspruch auf 12 Mo-

natsbeträge Basiselterngeld (vgl. § 4 Absatz 3 Satz 1 BEEG). Erfolgt für zwei Monate eine Minde-

rung des Einkommens aus Erwerbstä tigkeit, können sie gemäß § 4 Absatz 3 Satz 2 BEEG für zwei 

weitere Monate dieses Basiselterngeld beanspruchen (Partnermonate). Bei Mehrlingsgeburten be-

steht nur ein Anspruch auf Elterngeld, dieses erhöht sich für das zweite und jedes weitere Kind 

um je 300 Euro (vgl. § 2a Absatz 4 BEEG). 

 

Basiselterngeld nach dem BEEG wird bis zu einem Betrag von 300,00 Euro monatlich nicht als Ein-

nahme zum Lebensunterhalt berücksichtigt (vgl. § 10 Absatz 1 BEEG). 

 

9 .2  E l t e rn g eld P lus  

Für Neugeborene oder mit dem Ziel der Adoption aufgenommene Kinder kann nach § 4 Absatz 3 

Satz 3 BEEG statt eines Monats Basiselterngeld jeweils zwei Monate lang ein Elterngeld Plus bezo-

gen werden. Auch hier verringert sich der Freibetrag nach § 10 Absatz 3 BEEG auf 150,00 Euro 

monatlich. 

 

Der Partnerschaftsbonus nach § 4b BEEG ergänzt das Elterngeld Plus. Durch diesen verlängert 

sich die Bezugsdauer des Elterngeld Plus einmalig um vier aufeinande r folgende Monate für jeden 

Elternteil, wenn beide Elternteile nicht weniger als 24 und nicht mehr als 32 Stunden Wochen-

stunden im Durchschnitt erwerbstätig sind und weiterhin die Anspruchsvoraussetzungen für den 

Bezug des Elterngeldes erfüllen. 

 

Ein Elternteil kann grds. höchstens 12 Monatsbeträge Basiselterngeld zuzüglich der vier Monate 

Elterngeld Plus als Partnerschaftsbonus beziehen. Jedoch haben u. a. auch Alleinerziehende, wie 

Elternpaare einen Anspruch darauf, für vier weitere Monate Elterngeld Plus zu beziehen, wenn sie 

in diesen vier aufeinander folgenden Lebensmonaten nicht weniger als 24 und nicht mehr als 32 

Wochenstunden im Durchschnitt des Lebensmonats erwerbstätig sind (vgl. § 4c Absatz 2 BEEG). 
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Beispiel 9 - Kombina t ion von Elterngeld, Elternge ld Plus und Partnerscha ftsbonus 

Sachverhalt: 

Beide Eltern sind erwerbstätig und wollen Elterngeld, Elterngeld Plus und den Partner-

schaftsbonus miteinander kombinieren. In den ersten beiden Lebensmonaten möchte der 

Vater seine Erwerbstätigkeit unterbrechen, um gemeinsam mit seiner Frau das Kind zu be-

treuen (Partnermonate).  

Die Mutter möchte die ersten 6 Monate ihr Kind zu Hause betreuen und Elterngeld bezie-

hen. Danach möchte sie wieder als Teilzeitbeschäftigte (25 Wochenstunden) arbeiten und 

die restliche Anspruchszeit Elterngeld Plus (zuerst als Partnerschaftsbonus) beziehen. 

Hierbei möchte ihr Mann sie für die ersten vier Monate unterstützen, indem auch er seine 

Arbeitszeit auf 25 Wochenstunden reduziert (Partnerschaftsbonusmonate). Die Leistungen 

werden entsprechend beantragt. Die Anspruchsvoraussetzungen sind jeweils erfüllt. Die 

Anträge werden genehmigt. 

 

Geburt des Kindes am 

 

Elterngeldbezug Mutter: 

Anspruch auf Basiselterngeld besteht in der Zeit  

Höhe des Elterngeldes mtl. 

 

Anspruch auf Partnerschaftsbonus besteht in der Zeit 

Höhe des Elterngeldes (Partnerschaftsbonus) mtl. 

 

Anspruch auf Elterngeld Plus besteht in der Zeit 

Höhe des Elterngeldes Plus mtl. 

 

Elterngeldbezug Vater: 

Anspruch auf Basiselterngeld (Partnermonat) besteht in 

der Zeit 

Höhe des Elterngeldes mtl. 

 

Anspruch auf Partnerschaftsbonus besteht in der Zeit 

Höhe des Elterngeldes (Partnerschaftsbonus) mtl. 

 

01.08. Vorjahr 

 

 

01.08. Vorjahr – 31.01. lfd. Jahr 

910,00 Euro 

 

01.02. – 31.05. lfd. Jahr 

455,00 Euro 

 

01.06. lfd. Jahr – 31.05. f. Jahr 

455,00 Euro 

 

 

 

01.08. – 30.09. Vorjahr 

1.430,00 Euro 

 

01.02. – 31.05. lfd. Jahr 

715,00 Euro 

 

Ergebnis - Einnahmen zum Lebensunterhalt nach § 62 SGB V:  

 

01.08. – 30.09. Vorjahr: Beide Eltern beziehen Basiselterngeld. 

Elterngeld bleibt jeweils i. H. v. 300,00 Euro monatlich unberücksichtigt, der verbleibende 

Betrag wird jeweils angerechnet (Mutter: 610,00 Euro, Vater: 1.130,00 Euro). 

 

01.10.Vorjahr – 31.01. lfd. Jahr: Basiselterngeld wird von der Mutter bezogen. 

Elterngeld bleibt i. H. v. 300,00 Euro monatlich unberücksichtigt, der verbleibende Betrag 

wird angerechnet (610,00 Euro). 
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01.02. – 31.05. lfd. Jahr: Beide Eltern beziehen das Elterngeld Plus als Partnerschaftsbo-

nusmonate. 

Elterngeld Plus bleibt jeweils i. H. v. 150,00 Euro monatlich unberücksichtigt, der verblei-

bende Betrag wird jeweils angerechnet (Mutter: 305,00 Euro, Vater: 565,00 Euro).  

 

01.06. lfd. Jahr – 31.05. f. Jahr: Die Mutter bezieht Elterngeld Plus. 

Das Elterngeld Plus bleibt i. H. v. 150,00 Euro monatlich unberücksichtigt, der verblei-

bende Betrag wird angerechnet (305,00 Euro). 

 

9 .3  V e rg le i ch ba re  L e is t ung en  d e r  L än de r  

Nach § 10 Abs. 1 BEEG wird bei vergleichbaren Leistungen der Länder der Teil, der 300,00 Euro 

monatlich übersteigt, als Einnahme zum Lebensunterhalt angerechnet. 

 

Eine vergleichbare Leistung wird aktuell vom Freistaat Sachsen in Form eines Landeserziehungs-

geldes angeboten. Im Freistaat Bayern besteht seit dem 01.08.2018 nach dem Bayerischen Fami-

liengeldgesetz (BayFamGG) vom 24.07.2018 Anspruch auf das bayerische Familiengeld als ver-

gleichbare Leistung, welches das bisherige bayerische Landeserziehungs- und Betreuungsgeld 

abgelöst hat und nun in einer Leistung vereint.  

 

Das Landeserziehungsgeld nach dem Sächsischen Landeserziehungsgeldgesetz (SächsLErzGG) 

wird nicht vor dem Ende des Bezuges des Elterngeldes nach dem BEEG gewährt. Das bayerische 

Familiengeld kann neben dem Elterngeld, dem Elterngeld- Plus und dem Partnerschaftsbonus be-

zogen werden. Gewährt wird es vom Beginn des 13. bis zur Vollendung des 36. Lebensmonats in 

Höhe von 250,00 Euro monatlich pro Kind. Ab dem dritten Kind werden 300,00 Euro gewährt. Es 

wird frühestens für im September 2018 beginnende Lebensmonate gezahlt. 

 

Nach § 10 Abs. 1 BEEG bleiben bei einem gleichzeitigen Bezug von Elterngeld und vergleichbaren 

Leistungen der Länder (z. B. Sächsisches Landeserziehungsgeld, bayerisches Familiengeld) die 

Leistungen insgesamt bis zu einer Höhe von 300,00 Euro im Monat als Einkommen unberücksich-

tigt. Der den Betrag übersteigende Teil der Gesamtsumme beider Leistungen ist als Einnahme 

zum Lebensunterhalt anzurechnen. 

 

Beispiel 10 - Kombina t ion Elternge ld und bayerische s Familie nge ld 

Sachverhalt: 

Eine Familie, wohnhaft in Bayern, hat bereits 2 Schulkinder und beantragt für ihr drittes 

Kind rechtzeitig das bayerische Familiengeld. Die Anspruchsvoraussetzungen sind erfüllt, 

der Antrag wird genehmigt. Zuvor bezog die Familie 14 Monate Elterngeld. 

 

Geburt des Kindes am 

01.12.2022 
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Anspruch auf Elterngeld besteht in der Zeit 

Höhe des Elterngeldes mtl. 

Anspruch auf bayerisches Familiengeld besteht in der Zeit 

Höhe des bayerischen Familiengeldes mtl. 

     

01.12.2022 – 31.01. 2024 

500,00 Euro 

01.02.2024 – 30.11.2025 

300,00 Euro 

 

Ergebnis -Einnahmen zum Lebensunterhalt nach § 62 SGB V: 

 

01.12.2022 – 31.01.2024: Elterngeld wird allein bezogen. 

Elterngeld wird i. H. v. 300,00 Euro monatlich nicht berücksichtigt, der darüberhinausge-

hende Betrag wird angerechnet (200,00 Euro). 

 

01.02.2024 – 30.11.2025: Bayerisches Familiengeld wird allein bezogen. 

Das bayerische Familiengeld bleibt vollständig unberücksichtigt, da es den Anrechnungs-

freibetrag i. H. v. 300,00 Euro monatlich nicht übersteigt. 

 

Die nicht zu berücksichtigenden Beträge (Anrechnungsfreibeträge) vervielfachen sich nach § 10 

Abs. 4 BEEG bei Mehrlingsgeburten mit der Zahl der geborenen Kinder. Auch bei nacheinander 

folgenden Geburten ist von einer kindbezogenen Betrachtung auszugehen. Daher ist eine Gleich-

behandlung beider Konstellationen zu gewährleisten und der Anrechnungsfreibetrag nach § 10 

Abs. 1 bzw. Abs. 3 BEEG je Kind zu gewähren. 

 

1 0 .  L e is t u n g en  b e i P f leg eb ed ü rf t ig ke it   

Nach § 13 Abs. 5 SGB XI bleiben die Leistungen der Pflegeversicherung als Einkommen bei Sozial-

leistungen, deren Gewährung von anderen Einkommen abhängig ist, unberücksichtigt. Dies hat 

zur Folge, dass die Leistungen nach den §§ 36 ff. SGB XI nicht als Einnahme zum Lebensunterhalt 

zu berücksichtigen sind. Entsprechendes gilt auch für Leistungen aus einer privaten Pflegeversi-

cherung sowie für Geldleistungen bei Pflegebedürftigkeit nach § 44 SGB VII, §§ 61, 64 SGB XII und 

§ 146 Abs.  2 SGB XIV.  

 

Eine Entschädigung, die eine nicht erwerbsmäßig tätige Pflegeperson für ihre Tätigkeit von den 

Pflegebedürftigen erhält, wird insoweit nicht berücksichtigt, als sie das Pflegegeld im Sinne der 

vorgenannten Vorschriften nicht übersteigt. 

 

Dem Wortlaut des Gesetzes folgend ist das Pflegeunterstützungsg eld nach § 44a Abs. 3 SGB XI 

grundsätzlich nicht als Einnahme zum Lebensunterhalt zu berücksichtigen. Das Pflegeunterstüt-

zungsgeld wird jedoch kurzfristig (bis zu 10 Arbeitstage) als Ausgleich für ein entgangenes Ar-

beitsentgelt gewährt, sofern für diesen Zeitraum keine Entgeltfortzahlung vom Arbeitgeber und 

kein Kranken- oder Verletztengeld bei Erkrankung oder Unfall eines Kindes nach § 45 SGB V oder 
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nach § 45 Abs. 4 SGB VII beanspruchen kann. Danach unterscheidet sich das Pflegeunters tüt-

zungsgeld in seiner Funktion, einen Entgeltausfall auszugleichen, deutlich von den anderen Leis-

tungen der Pflegeversicherung, die hauptsächlich zweckgebunden zur Deckung besonderer Be-

dürfnisse, die mit der Pflegebedürftigkeit regelmäßig verbunden sind, gewährt werden. Insofern 

ist es analog anderer Entgeltersatzleis tungen (vgl. Abschnitt 8. „Entgeltersatzleistungen “) als Ein-

nahme zum Lebensunterhalt zu berücksichtigen. 

 

1 1 .   S p ez if is ch e  H ilf e le is t u n g en  -  R eg e lb ed a rf  n a c h  §  2 8  S G B  X II  

§ 62 Absatz 2 Satz 5 und 6 SGB V regelt für Beziehende von spezifischen Hilfeleistungen, unter 

welchen Voraussetzungen nur der Regelsatz der Regelbedarfsstufe 1 nach der Anlage zu § 28 

SGB XII als Bruttoeinnahme zum Lebensunterhalt für die gesamte Bedarfsgemeinschaft maßgeb-

lich ist. 

 

1 1 .1  P e rs o n en  n ac h §  6 2  A b sa tz  2  S a t z 5  N r .  1  S GB  V  

Dies ist gemäß § 62 Abs. 2 Satz 5 Nr. 1 SGB V bei Versicherten der Fall, die Hilfe zum Lebensun-

terhalt oder Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung nach dem SGB XII oder die Leis-

tungen zum Lebensunterhalt nach § 93 SGB XIV oder nach einem Gesetz, das dieses für anwend-

bar erklärt, erhalten. Dabei ist zu beachten, dass diese Vorschrift bei Versicherten, die in einer 

stationären Einrichtung untergebracht sind, nur dann einschlägig ist, wenn sie vom Sozialhilfeträ-

ger Leistungen der Hilfe zum Lebensunterhalt nach dem 3. Kapitel des SGB XII oder Leistungen 

zur Grundsicherung im Alter oder bei Erwerbsminderung nach dem 4. Kapitel des SGB XII bezie-

hen. Bei dem alleinigen Bezug von Leistungen bei stationärer Pflege nach § 65 SGB XII (Hilfe zur 

Pflege) nach dem 7. Kapitel des SGB XII werden die Voraussetzungen nicht erfüllt. 

 

1 1 .2  P e rs o n en  n ac h §  6 2  A b sa tz  2  S a t z 5  N r .  2  S GB  V  

Für Beziehende von Leistungen der stationären Pflege nach § 65 SGB XII ist als Bruttoeinnahme 

zum Lebensunterhalt ebenfalls der Regelsatz für die Regelbedarfsstufe 1 nach der Anlage zu § 28 

SGB XII gemäß § 62 Abs. 2 Satz 5 Nr. 2 SGB V maßgeblich, wenn die Kosten der Unterbringung in 

einem Heim oder einer ähnlichen Einrichtung von einem Träger der Sozialhilfe oder der Sozialen 

Entschädigung getragen werden.  

 

Zu den „Kosten der Unterbringung“ gehören nicht nur die Kosten für Unterkunft, Heizung und 

Verpflegung, auf die bereits über die Leistungen der Hilfe zum Lebensunterhalt nach dem 3. Ka-

pitel des SGB XII oder die Leistungen zur Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung 

nach dem 4. Kapitel des SGB XII ein Anspruch besteht. Vielmehr gehören zu den Kos ten der Un-

terbringung auch die Kosten der Leistungen der stationären Pflege nach § 65 SGB XII (Hilfe zur 

Pflege). Denn die stationäre Pflege regelt insbesondere die Vergütung von Pflegeleistungen, die 
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unmittelbar mit der Unterbringung in einer stationären Einrichtung verbunden sind und damit zu 

den Unterbringungskosten gehören.  

 

Die Unterbringungskosten werden von den Trägern der Sozialhilfe für finanziell bedürftige Perso-

nen geleistet, die ansonsten die Kosten der Unterbringung in einer stationären Einrichtung nicht 

durch ihr eigenes Einkommen decken können. Dies gilt auch, sofern der Träger der Sozialhilfe nur 

anteilig Leistungen der stationären Pflege übernimmt, weil die anspruchsberechtigte Person einen 

Teil der Kosten durch ihr eigenes Einkommen decken kann. 

 

Dies entspricht auch dem Gleichbehandlungsgrundsatz, da die Beziehenden von Hilfe zur Pflege 

ebenfalls „nur“ den Barbetrag nach § 27b Abs. 2 SGB XII zur freien Verwendung haben wie die 

Personen, die Hilfe zum Lebensunterhalt oder Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminde-

rung beziehen. Insofern unterscheiden sie sich hinsichtlich ihrer wirtschaftlichen Situation nicht 

von Versicherten im Sinne des § 62 Abs. 2 Satz 5 Nr. 1 SGB V. 

Ohne ein derartiges Verständnis von dem Begriff „Kosten der Unterbringung“ ergibt sich kein ei-

genständiger Anwendungsbereich des § 62 Abs. 2 Satz 5 Nr. 2 SGB V. 

 

1 1 .3  P e rs o n en  n ac h §  6 2  A b sa tz  2  S a t z 6  S GB  V  

Bei Versicherten, die Leistungen zur Sicherung des Lebensunterhalts nach dem SGB II erhalten, ist 

abweichend von § 62 Absatz 2 Satz 1 bis 3 SGB V als Bruttoeinnahmen zum Lebensunterhalt für 

die gesamte Bedarfsgemeinschaft nur der Regelbedarf nach § 20 Absatz 2 Satz 1 SGB II maßgeb-

lich. 

 

1 2 .  P f leg eg e ld  f ü r  e in e  K in d e rb e t reu u n g  au s  ö f f en t lic hen  o d e r  p r iv a t en  M it t e ln  

Bei der Kinderbetreuung ist inhaltlich zwischen der Kindertagespflege nach § 23 SGB VIII und der 

Vollzeitpflege nach § 39 SGB VIII zu unterscheiden.  

 

Für die Kindertagespflege gemäß § 23 SGB VIII, die im Haushalt der Eltern oder in dem der Tages-

pflegeperson durchgeführt wird, erhält die Pflegeperson vom Jugendamt öffentliche Mittel insbe-

sondere einen Erstattungsbetrag für Sachaufwendungen und einen Betrag zur Anerkennung ihrer 

Förderungsleis tung. Die Erziehungsberechtigten können an der Inanspruchnahme der Kinderta-

gespflege gemäß § 90 SGB VIII beteiligt werden und zahlen dann einen Kostenbeitrag an den zu-

ständigen Jugendhilfeträger.  

 

Ist keine öffentliche Förderung möglich, so können die Erziehungsberechtigten mit einer Tages-

pflegeperson auch einen privatrechtlichen Betreuungsvertrag schließen (Pflegegeld für eine Kin-

derbetreuung aus privaten Mitteln). Für die Vergütung der Pflegeperson im Angestelltenverhältnis 

ist das Mindestlohngesetz zu beachten. Sowohl die Geldleistungen aus öffentlichen Mitteln als 
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auch die privatvertraglich vereinbarten Vergütungen werden bei der Beurteilung der Einkommens-

verhältnisse der Tagespflegeperson als Einnahme zum Lebensunterhalt zugerechnet. 

 

Personen, die ein fremdes Kind versorgen und erziehen, erhalten in bestimmten Fällen wegen der 

dadurch entstehenden Kosten, finanzielle Leistungen aus öffentlichen bzw. privaten Mitteln (Pfle-

gegeld im weiteren Sinne). Obwohl diese Leistungen (z. B. nach § 39 SGB VIII) dem Kind zustehen, 

dienen sie doch der Stärkung der Unterhaltsfähigkei t der Pflegeeltern in vollem Umfang und sind 

demnach bei der Beurteilung der Einkommensverhältnisse den Pflegeeltern als Einnahmen zum 

Lebensunterhalt zuzuordnen.  

 

1 3 .  B ez ü g e  au s  ö f f en t lic h en M it t e ln  au f g ru n d  K ran k h e it  o d e r  B eh in d e ru n g  

Nicht zu den Einnahmen zum Lebensunterhalt werden u.a. solche Bezüge aus öffentlichen Mitteln 

gezählt, die wegen eines krankheitsbedingten, behinderungsbedingten Grundes oder aus anderen 

Gründen unabweisbaren Mehrbedarfs gewährt werden (z. B. Blindengeld). Diese zweckbestimmten 

Zuwendungen, die lediglich einen besonderen schädigungs- oder behinderungsbedingten Mehr-

aufwand ausgleichen sollen, sind nämlich nicht geeignet, die allgemeine wirtschaftliche Leis-

tungsfähigkeit des Betroffenen gegenüber einem gesunden Menschen zu verbessern (BSG, 

21.10.1980 - 3 RK 53/79, - 3 RK 13/80 und - 3 RK 15/80). 

 

1 4 .  L e is t u n g en  an  O p f e r  d es  Na t io n a ls o z ia lis m u s b z w .  O p f e r  p o lit is c h e r  Ve rf o l-

g u n g  

Geldrenten, Kapitalentschädigungen sowie Ausgleichs- und Unterstützungsleistungen, die auf-

grund gesetzlicher Vorschriften zur Wiedergutmachung nationalsozialis tischen Unrechts bzw. an 

Opfer politischer Verfolgung oder rechtsstaatswidriger Strafverfo lgung im Beitrittsgebiet gewährt 

werden, zählen nicht zu den Einnahmen zum Lebensunterhalt. 

 

1 5 .  Un te rh a lt   

Der getrenntlebenden oder geschiedenen Ehegatten unter Berücksichtigung der Vorschriften des 

BGB zustehende und tatsächlich gezahlte Unterhalt (§ 1361 Abs. 4 bzw. § 1585 Abs. 1 BGB) zählt 

zu den Einnahmen zum Lebensunterhalt (BSG, 16.02.1982 – 12 RK 31/79 und 24.06.1985 – GS 

1/84). Beim Empfänger einer solchen Unterhaltszahlung erhöhen sich dementsprechend die Ein-

nahmen zum Lebensunterhalt, beim Zahlenden vermindern sich die Einnahmen. Entsprechendes 

gilt für Unterhaltszahlungen, die das Mitglied an seine beim getrenntlebenden oder geschiedenen 

Ehegatten wohnenden Kinder leistet (BSG, 11.04.1984 – 12 RK 41/82). 
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Die vorstehenden Ausführungen treffen auch auf Leistungen nach den §§ 12 bzw. 15 des Lebens-

partnerschaftsgesetzes (LPartG) zu, wenn sie dem getrenntlebenden Lebenspartner und Kindern 

gezahlt werden oder die Lebenspartnerschaft durch ein gerichtliches Urteil aufgehoben wurde. 

 

Bei - ggf. auch nur ergänzenden - Zahlungen eines Ehe- bzw. Lebenspartners im Sinne des 

LPartG an den anderen, ständig im Heim und insoweit lediglich räumlich und nicht im Sinne von 

§ 1361 BGB getrenntlebenden Ehe- bzw. Lebenspartner zur Sicherung der Heimunterbringung, 

handelt es sich um Unterhaltsleis tungen nach § 1360 BGB bzw. § 5 LPartG. Werden die Ehegat-

ten/Lebenspartner gemäß § 62 Abs. 2 Satz 7 SGB V gemeinsam beurteilt, entfällt eine Zuordnung 

der Unterhaltsleistungen zum Ehe- bzw. Lebenspartner.  

 

Unterhaltszahlungen Dritter stellen ebenfalls eine Einnahme zum Lebensunterhalt dar (BSG, 

22.09.1988 – 12 RK 12/86). Beim Empfänger solcher Zahlungen erhöhen sich die Einnahmen zum 

Lebensunterhalt, während sich beim Unterhaltsleis tenden die Einnahmen entsprechend verrin-

gern. 

 

1 6 .  B au k in d e rg e ld  u n d  E ig en h e im z u lag e  

Die von den Finanzämtern einmal jährlich nach dem Eigenheimzulagengesetz (EigZulG) ausge-

zahlte Eigenheimzulage gehörte zu den Einnahmen zum Lebensunterhalt und war mit jeweils ei-

nem Zwölftel den Monatseinkünften hinzuzurechnen. (vgl. BVerwG, 28.05.2003 – 5 C 41.02). Die 

Zuerkennung konnte für Fälle bis zum 31.12.2005 erfolgen.  

Mit dem Gesetz über die Feststellung des Bundeshaushaltsplans für das Haushaltsjahr 2018 vom 

12.07.2018 (BGBl I S. 1126) wurde das sogenannte Baukindergeld rückwirkend zum 01.01.2018 

eingeführt. Das Baukindergeld beträgt für Familien oder Alleinerziehend e pro Kind 1.200 Euro 

jährlich und wird von der Kreditanstalt für den Wiederaufbau (KfW) für den erstmaligen Neubau 

oder Erwerb von Wohneigentum zur Selbstnutzung bei Erfüllen der entsprechenden Vorausset-

zungen für maximal zehn Jahre gezahlt. Das Baukindergeld soll die individuelle Finanzierungsbe-

lastung senken und dadurch Familien den Schritt in das Wohneigentum ermöglichen. 

 

Der gesetzlichen Regelung zum Baukindergeld ist kein Ausschluss einer Anrechnung auf andere 

Sozialleistungen zu entnehmen. Auf das Baukindergeld treffen die damaligen Bewertungskriterien 

der Eigenheimzulage durch das Bundesverwaltungsgericht insofern zu, als dass auch die jetzige 

Zuschussleistung nicht zu einem bestimmten Zweck gewährt wird. Die Gewährung erfolgt zudem 

ohne Verwendungs nachweis und unabhängig davon, ob sie tatsächlich der Finanzierung eigenen 

Wohneigentums dient. Der Anspruch auf die Zahlung von Zuschussraten endet zwar zu dem Zeit-

punkt, an dem die Selbstnutzung des Wohneigentums aufgegeben wird, eine vergangenheitsbe-

zogene Rückzahlungsverpflichtung entsteht allerdings in diesen Fällen nicht. Insofern ist das 

Baukindergeld – genauso wie die damalige Eigenheimzulage – den Bruttoeinnahmen zum Lebens-

unterhalt zuzurechnen. 
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1 6 .1  B a u k ind e rg eld P lus  u nd  b ay er isc he  E ig en he im z ulag e 

Entsprechend der Richtlinien für die Gewährung des Baukindergelds Plus zum Bau oder Erwerb 

von selbstgenutztem Wohnraum für Familien mit Kindern und Alleinerziehende in Bayern (Baukin-

dergeld-Plus-Richtlinien – BayBauKGPR) vom 14. September 2018 bietet der Freistaat Bayern mit 

dem Baukindergeld Plus ab dem 01.01.2018 eine weitere Möglichkeit, das Baukindergeld des 

Bundes um zusätzlich 300 Euro pro Kind und Jahr über einen Zeitraum von zehn Jahren zu erhö-

hen.  

 

Des Weiteren kann die bayerische Eigenheimzulage gemäß den Richtlinien für die Gewährung ei-

nes Zuschusses zum Bau oder Erwerb von Wohnraum zu eigenen Wohnzwecken (Bayerische Ei-

genheimzulagen- Richtlin ien – EHZR) vom 7. August 2018 beantragt werden. Es handelt sich hier-

bei um einen einmaligen Zuschuss zur Bildung von Wohneigentum in Bayern. Die Bayerische Ei-

genheimzulage ist ein Zuschuss in Höhe von 10.000 Euro als einmaliger Festbetrag und kann 

auch losgelöst vom Baukindergeld bezogen werden. Beide Leistungen gehören zu den Bruttoein-

nahmen zum Lebensunterhalt. 

 

1 7 .  P f än d u n g en  u n d  Ab t re tu n g en ,  Z ah lu n g en  an  Dr it t e  

Beträge, die an Dritte abgezweigt werden, führen - ebenso wie die von Einnahmen zur Kranken- 

und Pflegeversicherung zu entrichtenden Beiträge - nicht zu einer Minderung der berücksichti-

gungsfähigen Einnahmen.  

 

Demnach sind auch Abzweigungsbeträge, die z. B. auf eine Aufrechnung, Verrechnung, Abtretung 

oder Pfändung zurückzuführen sind, bei der Feststellung der Einnahmen zum Lebensunterhalt zu 

berücksichtigen. Selbst wenn eine Sozialleistung wie z. B eine Rente oder Rententeile aufgrund 

eines Erstattungsans pruchs (z. B. nach §§ 103, 104 SGB X, § 71b BVG) nicht dem Leistungsbe-

rechtigten, sondern an Dritte ausgezahlt wird, bleiben diese Abzüge unberücksichtigt. 

 

Es sind stets die Einnahmen zu berücksichtigen, die dem Betreffenden zustehen und nicht die Be-

träge, die nach Abzug von gepfändeten Beträgen bzw. sonstigen Abtretungen verbleiben. 

 

1 8 .  S o n d e rau s g ab en ,  W e rb u n g s k os ten  u n d  F re ib e t räg e  

Sonderausgaben (z. B. Vorsorgeaufwendungen) und ausschließlich für die Berechnung der Lohn- 

oder Einkommensteuer geltende Freibeträge (z. B. Altersentlas tungsbetrag, Kinderfreibetrag, 

Freibetrag für Land- und Forstwirtschaft und für freie Berufe), Werbungskosten oder Werbungs-

kostenpauschbeträge sowie sonstige vom Einkommen abzuziehende Beträge (z. B. für außerge-
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wöhnliche Belastungen) können, soweit nicht ausdrücklich abweichende Regelungen für eine Ein-

kommensart in diesem Rundschreiben beschrieben werden, bei der Feststellung der Einnahmen 

zum Lebensunterhalt nicht in Abzug gebracht werden.  

 

1 9 .  S t ip en d ien  

Derzeit gibt es über 1.250 verschiedene Stipendien in Deutschland. Die beiden verbreitetsten Sti-

pendien - das Deutschlandstipendium und das StipendiumPlus – wurden in der Anlage 1: Tabella-

rische Übersicht der Einkommensarten dieses Rundschreibens aufgenommen. 

 

Eine einheitliche Aussage zur Anrechenbarkeit aller Stipendien als Einnahme zum Lebensunterhalt 

kann nicht getroffen werden, da durch die dann erfolgende Pauschalisierung nicht jeder Fallge-

staltung entsprochen wird.  

 

Grundsätzlich können Stipendien danach unterschieden werden, ob sie einkommensabhängig 

oder einkommensunabhängig gewährt werden. Werden Stipendien einkommensabhängig ge-

währt, wobei sie sich an den Regelungen des Bundesausbildun gsgesetzes (BAföG) orientieren 

(z. B. zur Frage der Bedürftigkeit) und sind keine anderweitigen Normen für deren Anrechenbar-

keit bekannt, wird empfohlen, das jeweilige Stipendium analog dem BAföG zu beurteilen. Danach 

ist ein solches Stipendium grds. nicht als Einnahme zum Lebensunterhalt anzurechnen, so z. B. 

das StipendiumPlus .  

 

Werden Stipendien einkommensunabhängig gewährt und sind keine anderweitigen Grundlagen 

für deren Anrechenbarkeit bekannt, wird empfohlen, diese Stipendien bis zu einem Betrag von  

300,00 Euro monatlich nicht zu berücksichtigen . Der übersteigende Betrag sollte als Einnahme 

zum Lebensunterhalt angerechnet werden. Für das Deutschlandstipendium, welches zu den ein-

kommensunabhängigen Stipendien zählt, wird dies in § 5 Abs. 3 Satz 1 Stipendienprogramm-Ge-

setz (StipG) geregelt. 

 

2 0 .  S a ld ie ru n g  v o n  E in n ah m en  

Die dem Versicherten bei einer Einkunftsart ggf. entstandenen Verluste können – entgegen den 

im Steuerrecht geltenden Regelungen – nicht mit anderen Einnahmearten verrechnet werden und 

somit zu keiner Minderung der anderen Einnahmearten des Versicherten führen. Ebenso ist ein 

Verlustausgleich zwischen mehreren gemeinsam zu beurteilenden Angehörigen weder einnahme-

artenübergreifend noch innerhalb einer Einnahmeart möglich (BSG, 19.09.2007 - B 1 KR 7/07 R). 



Gemeinsa me s Rundschreiben zu Einnahme n zum Lebensunte rhalt vom 04.12.2013 in der Fassung vom 12.03.2025 

34 

 

2 1 .  An lag e  1 :  T ab e lla r is c h e  Üb e rs ic h t  d e r  E in k o m m en s a rt en  

E in n a h m ea rt T e x t z i ff er  R e c h t sgru nd la ge  E in n a h m en  z u m   

L e b e n su nt erha lt  

A     

Abfindung aus privater Lebensversicherung 2.1, 7.1  ja, in Höhe des Ertragsanteils 

Abfindung bei Beendigung des Arbeits- oder 

Dienstverhältnisses  

2.1, 2.2.2, 4.  ja (vgl. BSG, 09.06.1998 – B 1 KR 22/96 

R)  

Abfindung von Entschädigungszahlungen nach 

dem SGB XIV  

2.1, 7.2   

an Geschädigte  2.1, 7.2 § 84 SGB XIV nein  

an Hinterbliebene 2.1, 7.2 § 86 SGB XIV ja 

Abfindung von Versorgungsbezügen aufgrund 

der Beamtengesetze 

2.1, 2.2.2, 7.1 § 21 BeamtVG, §§ 28 - 35 SVG ja 

Abfindungen bzw. Kapitalleistungen von Ver-

sorgungsbezügen 

2.1, 2.2.2, 7.1. § 229 Abs. 1 Satz 1 Nr. 5 und 

Satz 3 SGB V 

ja 

Abfindung von Renten aus der gesetzlichen 

Rentenversicherung 

2.1, 2.2.2, 7.1 § 107 SGB VI ja 

Abfindung von Renten aus der gesetzlichen 

Unfallversicherung 

2.1, 2.2.2   

an Versicherte  2.2.2, 7.3.1, 7.3.2 §§ 75, 76 und 78, 79 SGB VII ja (teilweise) 

an Witwen und Witwer 7.4 § 80 SGB VII ja 

Abfindung von Unterhaltsleistungen, die ge-

schiedene Ehegatten oder Lebenspartner nach 

gerichtlich aufgehobener Lebenspartnerschaft 

erhalten 

2.1, 15 § 1585 Abs. 2 BGB,  

§ 16 LPartG 

ja 
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Altenhilfe  § 26e BVG (bis 31.12.2023); § 

142 SGB XIV i.V.m. § 26e BVG (ab 

01.01.2024) 

nein 

Altersmehrbedarf 13. § 30 Abs. 1 SGB XII nein 

Anpassungsgeld im Bergbau  APG-Richtlinien ja 

Arbeitgeberzuschuss zum Krankengeld   ja 

Arbeitgeberzuschuss zum Pflegeunters tüt-

zungsgeld 

  ja 

Arbeitnehmersparzulage  5. VermBG nein (vgl. BSG, 22.07.1981 – 3 RK 7/80) 

Arbeitseinkommen 4. § 15 SGB IV ja 

Arbeitsentgelt 4. § 14 SGB IV i. V. m. SvEV ja 

Arbeitsentgelt aus nebenberuflicher Tätigkeit 

(z. B. Ausbilder, Betreuer, Erzieher, Übungslei-

ter oder vergleichbare Tätigkeiten) 

4. § 14 SGB IV 

i. V. m. § 3 Nr. 26 EStG 

ja 

Arbeitsförderungsgeld  § 59 SGB IX ja 

Arbeitslosenbeihilfe  § 86 a SVG ja 

Arbeitslosengeld 8. § 136 SGB III ja 

Arbeitslosengeld II (bis 31.12.2022, ab 

01.01.2023 Bürgergeld) 

- RBSFV - 

 § 19 SGB II ja 

Asylbewerberleistungsgesetz, Grundleistungen 

nach dem - 

 § 3 AsylbLG ja 

Aufstiegsfortbildungsförderungsgesetz, Leis-

tungen nach dem - 

 AFBG nein 

Aufstockungsbeträge bei Altersteilzeit 4. § 3 Abs. 1 Nr. 1 Buchst. a AltTZG ja 
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Aufwandsentschädigungen aus der Beschäfti-

gung (z. B. Fahrkosteners tattung für wech-

selnde Einsatzstellen, Verpflegungsmehrauf-

wand) – siehe jedoch Jobticket 

  nein 

Aufwandsentschädigung für ehrenamtliche Tä-

tigkeit 

  ja 

Aufwendungsersatz für Betreuer  § 1877 BGB nein 

Ausbildungsgeld  § 122 SGB III ja 

Ausbildungsvergütung 4. § 17 BBiG ja 

Ausgleichsgeld  §§ 9, 10 FELEG ja 

Ausgleichsleistungen für Opfer politischer Ver-

folgung im Beitrittsgebiet 

 § 8 BerRehaG nein 

Ausgleichsleistungen nach dem Lastenaus-

gleichsgesetz 

 §§ 243 ff. LAG ja 

Ausgleichsrente  §§ 32, 34, 41, 47 BVG (bis 

31.12.2023); 144 Abs. 1 Satz 2 

Nr. 6 SGB XIV (ab 01.01.2024) 

ja 
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B     

BAföG  §§ 11 ff. BAföG nein 

Barbetrag bei Heimunterbringung 

- RBSFV - 

11.2 § 27b Abs. 2 SGB XII ja 

Baukindergeld 16. Gesetz über die Feststellung des 

Bundeshaushaltsplans für das 

Haushaltsjahr 2018 vom 

12.07.2018 (BGBl I S. 1126) 

ja (vgl. analog BVerwG, 28.05.2003 - 5 

C 41.02) 

Baukindergeld Plus, bayerisches - 16.1 Baukindergeld-Plus-Richtlin ien 

(BayBauKGPR) 

ja (vgl. analog BVerwG, 28.05.2003 - 5 

C 41.02) 

Behindertenmehrbedarf 13. § 30 Abs. 4 SGB XII nein 

Beihilfe zum Versorgungskrankengeld  § 17 BVG i.V.m. §§ 82, 83 SVG; § 

81 Abs. 2 Satz 2 SEG 

 

Beihilfen in Krankheits-, Geburts- und Todes-

fällen 

 BhV des Bundes bzw. der Länder nein 

Beitragszuschuss des Arbeitgebers zur Kran-

ken- und Pflegevers icherung 

 § 257 SGB V, § 61 SGB XI nein 

Beitragszuschuss zum Beitrag zur Alterssiche-

rung der Landwirte 

 § 32 ALG nein 

Beitragszuschüsse von der Rentenversicherung 

für freiwillig versicherte Rentenbezieher zur 

Krankenversicherung 

 § 106 SGB VI nein 

Bekleidungsgeld (Pauschbetrag für Kleider-

/Wäscheverschleiß ) 

 § 15 BVG (bis 31.12.2023); § 46 

Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 SGB XIV (ab 

01.01.2024) 

nein 
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Berufsausbildungsbeihilfe für behinderte Men-

schen 

 § 115 Nr. 2 SGB III ja 

Berufsausbildungsbeihilfen  §§ 56, 70 SGB III oder 

Landesgesetze 

ja 

Berufsschadensausgleich  § 30 BVG (bis 31.12.2023); § 144 

Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 SGB XIV (ab 

01.01.2024) 

ja 

Bestattungsgeld (Geschädigte, Hinterbliebene)  § 99 SGB XIV nein 

Betriebshilfe  § 9 KVLG 1989, §§ 10, 36 - 39 

ALG, § 54 SGB VII 

nein 

Betriebsrenten als Einkünfte aus nichtselbstän-

diger Arbeit 

4. § 19 EStG ja 

Betriebsrenten als sonstige Einkünfte 7.1 § 22 EStG ja 

Bildungsfonds (Studienfonds )   nein 

Bildungskredit  § 17 BAföG nein 

Blindenführhund (Unterhaltungskosten) 13. § 14 BVG (bis 31.12.2023); § 144 

Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 SGB XIV (ab 

01.01.2024), § 33 SGB V 

nein 

Blindengeld 13. Landesgesetze nein 

Blindenhilfe 13. § 72 SGB XII nein 

Bonuszahlungen der Krankenkasse  § 65a SGB V nein 

Bürgergeld  § 19 SGB II ja 

C     

Conterganrente  §§ 13, 18 des Gesetzes über die 

Conterganstiftung für behinderte 

Menschen (ContStifG) 

nein  
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D     

Diäten (Abgeordnetenentschädigung)  Abgeordnetengesetz des Bundes 

oder landesrechtliche Vorschrif-

ten 

ja 

Diätzulage 13. § 30 Abs. 5 SGB XII nein 

Dienstbeschädigungsausgleich 7.2 § 2 DbAG i.V.m. § 83 SGB XIV  nein 

Dienstbezüge für Beamte/Beamtenanwärter 2.1 BBesG ja 

Dienstzulage für Beamte/Beamtenanwärter 2.1 BBesG ja 

Dividenden (siehe auch Kapitalvermögen, Ein-

künfte aus -) 

5.  ja 

E     

Ehegattenzuschlag  § 33a BVG (bis 31.12.2023); § 

144 Abs. 1 Satz 2 Nr. 7 SGB XIV 

(ab 01.01.2024) 

ja 

Ehrensold für ehemalige Wahlbeamte  Landesrechtliche Vorschriften ja 

Ehrensold für Künstler sowie Zuwendungen aus 

Mitteln der Deutschen Künstlerhilfe, wenn es 

sich um Bezüge aus öffentlichen Mitteln han-

delt, die wegen der Bedürftigkeit des Künstlers 

gezahlt werden. 

  ja 

Eigenheimzulage, bayerische - 14.1 Bayerische Eigenheimzulagen-

Richtlinien – EHZR 

ja (vgl. analog BVerwG, 28.05.2003 - 5 

C 41.02) 

Eingliederungshilfe für behinderte Menschen  §§ 99 – 116 SGB IX nein (vgl. BSG, 09.03.1982 - 3 RK 67/8) 

Einstiegsgeld   § 16b SGB II ja 
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Elterngeld  

als einzige Leistung nach § 10 Abs. 1 BEEG  

9.1. §§ 1, 6, 10 BEEG ja, je Kind der den Betrag von 300 Euro, 

in Fällen des § 6 Satz 2 2 bzw. bei Be-

zug von Elterngeld Plus3 der den Betrag 

von 150 Euro übersteigende Teil 

Elterngeld 

zusätzlich zu anderen Leistungen nach § 10 

Abs. 1 BEEG  

9.3 §§ 1, 6, 10 BEEG ja, je Kind der Betrag, der nach Abzug 

der anderen zu berücksichtigenden 

Leistungen nach BEEG die Hälfte des 

verbleibenden Anrechnungsfreibetrages 

übersteigt 

Elternrente 7.2.1 § 49 - 52 BVG (bis 31.12.2023), 

§ 144 Abs. 1 Satz 2 Nr. 14 SGB 

XIV (ab 01.01.2024) 

ja 

Emeritenbezüge (Dienstbezüge, die Professo-

ren nach der Entpflichtung erhalten) 

 § 76 Abs. 1 HRG i. V. m. § 91 

Abs. 2 Nr. 1 BeamtVG bzw. § 72 

Abs. 1 HRG i. V. m. dem jeweili-

gen Landesgesetz 

ja  

Entlassungsgeld für Soldaten  § 9 WSG ja 

Entschädigungen als Ersatz für entgangene 

oder entgehende Einnahmen 

 § 24 Nr. 1 Buchst. a EStG ja 

 
2 zu Elterng eld: Nach § 6 Abs. 2 BEEG a. F. kann eine Verdopp elun g des Auszah lun gs z eitr au m s bei Halb ieru ng des pro Monat zustehen d en Betrag es für vor dem 

01.07.20 1 5 geboren e oder mit dem Ziel der Adoptio n aufgeno m m en e Kinder beantr ag t werden. 

 

3 zu Elterng eld Plus: Nach § 4 Abs. 3 BEEG kann statt einem Monat Elterng eld zwei Monate lang ein Elterng eld Plus bezogen werden, welch es monatlic h grds. 

höchsten s die Hälfte des Elterng eld es beträgt. Hieru n ter fällt auch das Eltern g eld Plus, welches als Partnersc h afts b on us gewährt wird (vgl. §  4 Abs. 4 Satz 3 

BEEG). 
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Entschädigungen für die Aufgabe oder Nicht-

ausübung einer Tätigkeit 

 § 24 Nr. 1 Buchst. b EStG ja 

Entschädigungen nach dem Infektionsschutz-

gesetz 

 IfSG ja 

Entschädigungen aufgrund des Gesetzes über 

die Entschädigung ehemaliger deutscher 

Kriegsgefangener 

 § 3 KgfEG ja 

Entschädigungsrente für Opfer des Nationalso-

zialismus 

14 §§ 2, 3 ERG nein 

Entschädigungszahlungen nach dem SGB XIV    

an Geschädigte 7.2 § 83 Abs. 1 SGB XIV nein 

an hinterbliebene Eltern  7.2.1 § 88 SGB XIV ja 

an Waisen  7.2.1 § 87 SGB XIV ja 

an Witwen und Witwer 7.2.1 § 85 SGB XIV ja 

Erstausstattung für Bekleidung einschließlich 

bei Schwangerschaft und Geburt, Leistungen 

für - 

 § 23 Abs. 3 Nr. 2 SGB II 

§ 31 Abs. 1 Nr. 2 SGB XII 

ja 

Erstausstattung für die Wohnung, Leistungen 

für - 

 § 23 Abs. 3 Nr. 1 SGB II 

§ 31 Abs. 1 Nr. 1 SGB XII 

ja 

Erziehungsbeihilfe  § 27 BVG (bis 31.12.2023); § 145 

Abs. 2 Nr. 3 SGB XIV (ab 

01.01.2024) 

ja 

Europäischen Sozialfonds, Leistungen aus Mit-

teln des - 

 ESF-Richtlinien ja 

Existenzgründungsbeihilfe für Junglandwirte  Landesvorschriften ja 
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F     

Fahrkosteners tattung durch Sozialleistungsträ-

ger 

 z. B. § 60 SGB V nein 

Familiengeld  Landesgesetze nein 

Familienzuschläge (als Bestandteil des Arbeits-

entgelts) 

4.  ja 

Freie Förderung  

- RBSFV bei gleichzeitigem Bezug von anderen 

Leistungen nach dem SGB II oder XII -  

 § 16f SGB II  ja 

G     

Geld- und Sachbezüge für Soldaten/freiwillig 

Wehrdienst Leistende  

 § 1 Abs. 1 WSG ja 

Geld- und Sachbezüge für Freiwilligendienst 

Leistende (Bundesfreiwilligendienst, freiwilliges 

soziales Jahr im In- und Ausland, freiwilliges 

ökologisches Jahr im In- und Ausland) 

- Taschengeld,  

- Unterkunft,  

- Verpflegung, 

- Arbeitskleidung, 

- Reisekosten (nur bei Jugendfreiwilli-

gendiensten) 

4. § 2 BFDG, § 3 – 6 JFDG, § 8 Abs. 1 

Satz 5 BFDG, § 2 Satz 4 BFDG 

 

 

 

 

ja 

ja 

ja 

nein  

nein 

Geldrenten und Kapitalentschädigungen, die 

aufgrund gesetzlicher Vorschriften zur Wieder-

gutmachung nationalsozialistischen Unrechts 

gewährt werden 

144. §§ 15 ff. BEG nein 
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Gewerbebetrieb, Einkünfte aus - 3. § 15 EStG ja 

Gründungszuschuss 3. § 93 SGB III ja 

Grundrente für Beschädigte 7.2, 7.3 § 31 BVG (bis 31.12.2023); § 144 

Abs. 1 Satz 2 Nr. 3 SGB XIV (ab 

01.01.2024)  

nein (vgl. § 62 Abs. 2 SGB V sowie 

BSG, 21.10.1980 - 3 RK 53/79, -  3 

RK 13/80, und - 3 RK 15/80) 

Grundrente für Hinterbliebene 7.2.1, 7.3  §§ 38, 40, 42, 45, 46 BVG (bis 

31.12.2023); § 144 Abs. 1 Satz 2 

Nr. 3 SGB XIV (ab 01.01.2024) 

ja (BSG, 21.10.1980 - 3 RK 21/80 und 

09.12.1981 - 12 RK 29/79) 

Grundsicherungs leistung 

- RBSFV - 

 

 

2. § 42 SGB XII ja 

H     

Härtefonds für rassisch Verfolgte nicht jüdi-

schen Glaubens  

(HNG-Fonds), Leistungen aus den - 

14.  nein 

Härteleistungen an Opfer von nationalsozialis-

tischen Unrechtsmaßnahmen im Rahmen des 

allgemeinen Kriegsfolgengesetzes 

14. AKG-Richtlinien nein 

Härteleistungen an Verfolgte nicht jüdischer 

Abstammung zur Abgeltung von Härten in Ein-

zelfällen im Rahmen der Wiedergutmachung 

14. Richtlinien der Bundesregierung 

für die Vergabe von Mitteln an 

Verfolgte nicht jüdischer Abstam-

mung  

nein 

Härteleistungen für Opfer terroristischer Straf-

taten aus dem Bundeshaushalt 

14. Richtlinie zur Zahlung von Härte-

leistungen 

nein 
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für Opfer terroristischer und ext-

remistischer Taten 

aus dem Bundeshaushalt (Kapitel 

0718 Titel 681 02 und 681 01) 

Haushaltshilfe  § 10 KVLG 1989, § 27 KVLG, 

§§ 10, §§ 36 – 39 ALG, § 24h SGB 

V, § 38 SGB V, §70 SGB XII, § 74 

SGB IX 

nein, siehe aber Verdienstausfaller-

stattung 

Hepatitis-C-Virus-Infek tion, Einmalzahlungen 

wegen Minderung der Erwerbsfähigkeit infolge 

einer - 

13 § 3 Abs. 3 AntiDHG, 

§ 6 Abs. 1 Satz 1 Anti-DHG 

nein 

Hepatitis-C-Virus-Infek tion, Renten wegen 

Minderung der Erwerbsfähigkeit infolge einer - 

13 § 3 Abs. 2 AntiDHG, 

§ 6 Abs. 1 Satz 2 Anti-DHG 

ja, zur Hälfte 

Hilfe in anderen Lebenslagen  §§ 70 – 73 SGB XII nein (vgl. BSG, 09.03.1982 - 3 RK 

67/8) 

Hilfen zur Gesundheit 13 §§ 47 – 52 SGB XII  nein (vgl. BSG, 09.03.1982 - 3 RK 

67/8) 

Hilfe zum Lebensunterhalt 

- RBSFV – 

 

2.1 § 27a BVG (bis 31.12.2023); § 93 

SGB XIV (ab 01.01.2024), § 27 SGB 

XII 

ja 

Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer 

Schwierigkeiten 

 §§ 67 – 69 SGB XII nein (vgl. BSG, 09.03.1982 - 3 RK 

67/8) 

I     

Insolvenzgeld  § 165 SGB III ja 
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J     

Jobticket  4.  ja, sofern kostenfreie Bereitstellung 

durch Arbeitgeber 

Jubiläumsgeld 2.2.2, 4.  ja 

K     

Kapitalentschädigung bzw. besondere Zuwen-

dung für Opfer rechtswidriger Strafverfo lgung 

im Beitrittsgebiet 

14. §§ 16 Abs. 4, 

17 und 17a StrRehaG 

nein,  

Kapitalentschädigung (Conterganopfer und Er-

ben)  

 §§ 13, 18 ContStifG nein, siehe auch Conterganrente) 

Kapitalvermögen, Einkünfte aus - 5. § 20 EStG ja 

Kindererziehungs leistung (für Frauen, die vor 

1921 bzw. 1927 geboren sind) 

7.1.1 §§ 294, 294a SGB VI, 

§ 299 SGB VI 

nein 

Kindergartenzuschüsse (z. B. vom Arbeitgeber)   ja 

Kindergeld 2.1 §§ 62 ff. EStG, 

§§ 1 ff. BKGG 

nein 

Kinderkrankengeld 8. § 45 SGB V ja 

Kinderkrankengeld der Sozialen Entschädigung 8. § 47 Abs. 10 SGB XIV ja 

Kindertagespflege-Aufwandsentschädigung 12. § 23 SGB VIII ja 

Kinderverletztengeld 8. § 45 Abs. 4 SGB VII ja 

Kinderzulage  § 217 SGB VII nein 

Kinderzuschlag  § 33b BVG (bis 31.12.2023); § 144 

Abs. 1 Satz 2 Nr. 8 SGB XIV (ab 

01.01.2024), § 6a BKGG 

nein 

Kinderzuschuss der Rentenversicherung  § 270 SGB VI nein 
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Klassenfahrten, Leistungen für mehrtägige -  § 23 Abs. 3 Nr. 3 SGB II ja 

Kleider- und Wäscheverschleiß , Pauschbetrag 

für 

 § 15 BVG (bis 31.12.2023); § 46 

Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 SGB XIV (ab 

01.01.2024)  

nein 

Kost und Wohnung 4. §§ 2 und 3 SvEV ja 

Krankengeld 8. § 44 SGB V, § 53 Abs. 6 SGB V, §§ 

12, 13 KVLG 

ja 

Krankengeld der Soldatenentschädigung 8. § 19 SEG ja 

Krankengeld der Sozialen Entschädigung 8. § 47 Abs.  1 -9 SGB XIV ja 

Krankentagegeld aus privater Krankenversiche-

rung / ggf. auch als ergänzende Leistung zum 

gesetzlichen Krankengeld 

 § 192 ff. VVG ja 

Krankenversicherungszuschlag  § 13a BAföG nein 

Kriegsschadenrente  § 261 LAG ja 

Kurzarbeitergeld, Transferkurzarbeitergeld  §§ 95, 110, 111 SGB III ja 

L     

Land- und Forstwirtschaft, Einkünfte aus - 3. § 15 SGB IV ja 

Landeserziehungsgeld 

einzige Leistung nach § 10 Abs. 1 BEEG 

9. § 10 BEEG, Landesgesetze  

nein 

zusätzlich zu anderen Leistungen nach § 10 

Abs. 1 BEEG (z. B. Bayerisches Familiengeld) 

9.3.  ja, je Kind der Betrag, um den der Ge-

samtbetrag aller Leistungen nach 

BEEG den Anrechnungsfreibetrag von 

300 Euro übersteigt 

Leibrenten, private 7.1  ja 

Leistungen bei Pflegebedürftigkeit 10. §§ 36 ff. SGB XI, § 44 SGB VII, §§ 

61, 64 SGB XI, § 35 BVG (bis 

nein 
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31.12.2023); § 144 Abs. 1 Satz 2 

Nr. 9 SGB XIV (ab 01.01.2024) 

Leistungen nach dem HIV-Hilfegesetz (HIVHG)  § 17 Abs. 1 HIVHG nein 

M     

Mehraufwands-Wintergeld  § 102 Abs. 3 SGB III ja 

Mehrbedarf für voll Erwerbsgeminderte 13. § 30 Abs. 1 Nr. 2 SGB XII nein 

Mehrbedarfe beim Lebensunterhalt, Leistungen 

für - 

13. § 21 SGB II nein 

Mehrbedarfs rente 7.1 § 843 BGB ja 

Mehrleistungen der gesetzlichen Unfallversi-

cherung 

 § 94 SGB VII nein, § 94 Abs. 3 SGB VII 

Meisterbafög (Aufstiegs-Bafög)  AFBG nein 

Mietzuschuss 

- RBSFV - 

 §§ 27a, 35 SGB XII ja (vgl. BSG, 11.04.1984 - 12 RK 

41/82) 

Mutterschaftsgeld  § 24i SGB V, § 14 KVLG 1989, § 19 

MuSchG 

ja, in den Fällen des § 10 BEEG nur 

der mtl. über 300 EUR hinausgehende 

Betrag 

N     

Nutzungsvergütungen  § 24 Nr. 3 EStG ja 

Nutzungswert der Sachbezüge 

(siehe auch „Sachbezüge“) 

4. § 21 Abs. 2 EStG ja, in Höhe der SvEV (vgl. § 8 Abs. 2 

Satz 6 EStG) 

P     

Pflege, Hilfe zur - 10. § 44 SGB VII, § 61 SGB XII, § 26c 

BVG (bis 31.12.2023); § 145 Abs. 

2 Nr. 1 SGB XIV (ab 01.01.2024) 

nein 
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Pflegegeld, das an eine Pflegeperson weiterge-

leitet wird 

10. § 13 Abs. 5 SGB XI nein 

Pflegegeld an Pflegebedürftige 10. § 37 SGB XI, § 44 SGB VII, § 64 

SGB XII bzw. Landesgesetze; § 

26c BVG (bis 31.12.2023); § 145 

Abs. 2 Nr. 1 SGB XIV (ab 

01.01.2024) 

nein 

Pflegegeld für eine Kinderbetreuung aus priva-

ten Mitteln  

12.  ja 

Pflegegeld für eine Kinderbetreuung aus öf-

fentlichen Mitteln 

12.  ja 

Pflegeunterstützungsgeld 8., 10. § 44a SGB XI ja 

Pflegeversicherungszuschlag  § 13a BAföG nein 

Pflegewohngeld 

- RBSFV - 

11. z. B. § 12 PfgNW ja, siehe Regelbedarf zur Sicherung des 

Lebensunterhalts 

Pflegezulage 10. § 35 BVG (bis 31.12.2023); § 144 

Abs. 1 Satz 2 Nr. 9 SGB XIV (ab 

01.01.2024) 

nein 

Prämienzahlung (Beitragsrückers tattung) durch 

die Krankenkasse 

 § 53 Abs. 2 SGB V, § 242 Abs. 2 

SGB V 

nein (vgl. BSG, 19.09.2007 – B 1 KR 

1/07 R) 

Produktionsaufgaberente 7.1 §§ 5, 6 FELEG ja 
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R     

Regelbedarf zur Sicherung des Lebensunter-

halts 

- RBSFV - 

11. § 27a Abs. 2 bis 5 SGB XII 

§ 20 SGB II 

ja 

Reisekosten im Zusammenhang mit Leistungen 

zur Teilhabe am Arbeitsleben oder medizini-

scher Rehabilitation  

 §§ 64, 73 SGB IX nein, siehe jedoch „Verdienstausfaller-

stattung“ 

Renten an beschädigte frühere Soldaten 

(Übergangsregelung: 01.01.2024 – 

31.12.2024) 

 § 80 SVG i.V.m. § 31 BVG in der 

bis zum 31.12.2023 geltenden 

Fassung 

Ja, soweit diese die Entschädigungs-

zahlungen nach § 83 SGB XIV überstei-

gen 

Renten an Hinterbliebene frühere Soldaten 

(Übergangsregelung: 01.01.2024 – 

31.12.2024) 

 § 80 SVG i.V.m. § 40, 43, 46 BVG 

in der bis zum 31.12.2023 gel-

tenden Fassung 

ja 

Renten aus der gesetzlichen Rentenversiche-

rung einschließlich Kindererziehungszeiten 

7.1 SGB VI, Art. 2 RÜG ja 

Renten aus der gesetzlichen Unfallversicherung 

an Versicherte 

7.4 §§ 56, § 62 SGB VII ja, soweit diese die Entschädigungs-

zahlungen nach § 83 SGB XIV über-

schreiten 

Renten aus der gesetzlichen Unfallversicherung 

an Hinterbliebene 

7.5 §§ 65 bis 67, 69 SGB VII ja 

Renten aus einer Höherversicherung 7.1 § 280 SGB VI ja 

Renten aus privater Lebensversicherung oder 

anderen Verträgen (z.B. Kaufpreisrente, nicht 

betriebsbezogene Riesterrente, Sofortrente 

7.1  ja, in Höhe des Ertragsanteils 
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[Leibrente, die auf der Einzahlung eines Kapi-

talbetrages bei einem privaten Versicherungs-

unternehmen beruht]) 

Renten aus privater Unfallversicherung 7.5  ja 

Renten aus Versorgungs- und Zusatzversor-

gungskassen 

7.1  ja 

Renten der Alterssicherung der Landwirte 7.1 ALG ja 

Renten nach dem Bundesentschädigungsgesetz 

an Geschädigte 

7.2 BEG ja, soweit diese die Entschädigungs-

zahlungen nach § 83 SGB XIV über-

schreiten 

Renten nach dem Bundesentschädigungsgesetz 

an Hinterbliebene 

7.2.1 BEG ja 

Renten von ausländischen Rentenversiche-

rungsträgern und -stellen 

7.1  ja 

Rentennachzahlung 2.2.2, 7.1  ja 

Reservistendienst Leistende, Leistungen an -  §§ 5 - 11 USG ja 

Ruhegehalt 7.1 BeamtVG ja 

S     

Sachbezüge  §§ 2 und 3 SvEV ja 

Sachschadenersatz  § 13 SGB VII nein 

Schadenersatzrente  § 843 BGB ja 

Schadensausgleich  § 40a BVG (bis zum 31.12.2023); 

§ 144 Abs. 1 Satz 2 Nr. 11 SGB 

XIV (ab 01.01.2024) 

ja 

Schmerzensgeld  § 253 Abs. 2 BGB nein 

Schwangerenmehrbedarf 13. § 30 Abs. 2 SGB XII nein 
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Schwerstbeschädigtenzulage  § 31 Abs. 4 BVG (bis zum 

31.12.2023); § 144 Abs. 1 Satz 2 

Nr. 5 (ab 01.01.2024) 

nein 

Schwerverletztenzulage 7.4 § 57 SGB VII ja 

Selbständige Arbeit, Einkünfte aus - 4. § 18 EStG ja 

Solarstromanlagen, Gewinn aus - 4. § 4 EStG ja 

Sterbegeld  § 37 BVG (bis zum 31.12.2023); 

§ 142 SGB XIV i.V.m. § 37 BVG 

(ab 01.01.2024) 

nein 

Stiftung „Erinnerung, Verantwortung und Zu-

kunft“,  

Leistungen der - 

14. Gesetz zur Errichtung der Stif-

tung „Erinnerung, Verantwortung 

und Zukunft“ vom 02.08.2000 

nein 

Stiftung „Hilfe für NS-Verfolgte“, Leistungen 

der Hamburger - 

14.  nein 

Stiftung „Mutter und Kind - Schutz des unge-

borenen Lebens“, Leistungen der - 

 §§ 1 ff. des Gesetzes zur Errich-

tung einer Stiftung „Mutter und 

Kind - Schutz des ungeborenen 

Lebens“ (MuKStiftG) 

nein 

Stipendien als Deutschlandstipendium 19. § 5 Abs. 3 Satz 1 StipG ja, der 300 Euro übersteigende Betrag 

Stipendien durch Begabtenförderungswerke auf 

der Grundlage der "Zusätzlichen Nebenbestim-

mungen zur Förderung begabter Studentinnen 

und Studenten sowie begabter Nachwuchswis-

senschaftlerinnen und Nachwuchswissen-

schaftler" („StipendiumPlus“) 

19.  nein 
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Streikgelder  jeweilige Regelung für Gewerk -

schaftsmitglieder  

ja 

Studienbeihilfe durch Arbeitgeber   ja 

T     

Tbc-Mehrbedarf 13. § 30 Abs. 5 SGB XII nein 

Teilarbeits losengeld  § 162 SGB III ja 

U     

Überbrückungsgeld in der Alterssicherung der 

Landwirte  

 § 38 ALG ja 

Überbrückungsgeld aus der Seemannskasse  §§ 10, 11 Satzung der See-

mannskasse 

ja 

Übergangsgebührnisse nach dem Ausscheiden 

als Zeitsoldat 

 §§ 11, 11a SVG (bis 31.12.2024), 

§ 16 SVG (ab 01.01.2025) 

ja 

Übergangsgeld 8. § 119 SGB III, § 26a BVG (bis 

31.12.2023); 64 Abs. 1 Satz 1 

Nr. 1 SGB XIV (ab 01.01.2024), 

§§ 49 ff. SGB VII, § 20 SGB VI, § 

65 Abs. 1 Nr. 3 und Abs. 2 

SGB IX, § 30 SEG 

ja 

Übergangsgelder und Übergangsbeihilfen we-

gen Entlassung aus einem Dienstverhältnis 

 §§ 62 ff. BAT, § 47 BeamtVG ja 

Übergangsleis tung  § 3 Abs. 2 BKV ja 

Unfallausgleich  § 35 BeamtVG nein 

Unfallruhegehalt  § 36 BeamtVG ja 

Unterbringungskosten im Alten- und Pflege-

heim, die von Dritten getragen werden 

15.; 11.2  ja 
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Unterhalt, den getrenntlebende oder geschie-

dene Ehegatten erhalten 

15. §§ 1361 Abs. 4, 1585 Abs. 1 BGB ja 

Unterhalt, den getrenntlebende Lebenspartner 

oder Lebenspartner nach gerichtlich aufgeho-

bener Lebenspartnerschaft erhalten 

15. §§ 12, 15 LPartG ja 

Unterhalt, den ständig im Heim lebende Ehe- 

bzw. Lebenspartner vom anderen Ehe- bzw. 

Lebenspartner erhalten 

15. § 1360 BGB, § 5 LPartG ja 

Unterhaltszahlungen, freiwillige 15.  ja (BSG, Urteil v. 22.09.1988 - 12 RK 

12/86 -) 

Unterhalt, den Kinder von Dritten (z. B. von ei-

nem nicht regelmäßig mit ihnen zusammenle-

benden Elternteil, vom Sozialamt, vom Jugend-

amt) erhalten 

15. z. B.  UhVorschG ja 

Unterhalt des Kindes oder des Jugendlichen, 

Leistungen zum - 

12. § 39 SGB VIII ja 

Unterhaltsbeihilfen  § 26a Abs. 3 BVG (bis 

31.12.2023); § 64 Abs. 3 SGB XIV 

(ab 01.01.2024) 

ja 

Unterhaltsbeihilfe für Angehörige von Kriegs-

gefangenen und politischen Häftlingen 

7.2.1 § 86 BVG (bis 31.12.2023); § 142 

SGB XIV i.V.m: § 86 BVG (ab 

01.01.2024) 

ja 

Unterhaltsbeitrag nach Beamtenrecht  §§ 15, 38, 38a BeamtVG ja 

Unterhaltshilfe  § 267 ff. LAG ja 

Unterhaltshilfe wegen Pflegebedürftigkeit, Er-

höhung der - 

13. § 267 LAG nein 
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Unterhaltssicherung, Leistungen zur – (Reser-

vistendienst Leistende) 

 §§ 5 – 23 USG 

 

ja (siehe auch Reservistendienst Leis-

tende, Leistungen an -) 

Unterkunft und Heizung, Leistungen für - 

- RBSFV - 

 § 22 SGB II, § 35 SGB XII ja 

Unterstützungsleis tungen für Opfer rechts-

staatswidriger Strafverfolgung im Beitrittsge-

biet  

 

14. § 18 StrRehaG nein, § 16 Abs. 4 StrRehaG 

V     

Veräußerungsgewinne aus dem (Teil-)Verkauf 

eines Betriebes oder aus der (Teil-)Veräuße-

rung des Betriebsvermögens   

3. §§ 14, 16, 18 Abs. 3 EStG ja 

Veräußerungsleibrente  7.1  ja, in Höhe des Ertragsanteils  

Verdienstausfallentschädigung  § 56 IfSG ja 

Verdienstausfallerstattung bei Haushaltshilfe, 

Dialyse oder Organspende 

  ja 

Vergütung für Berufsbetreuer 2.2.1 §. § 1875 Abs. 2 BGB ja 

Verletztengeld 8. § 45 SGB VII ja 

Vermietung und Verpachtung, Einnahmen aus 

- 

6. § 21 EStG ja 

Vermögenswirksame Leistungen 4. § 14 SGB IV i. V. m.  

5. VermBG 

ja 

Verschollenheits rente 7.2.1 § 52 BVG (bis 31.12.2023); § 142 

SGB XIV i.V.m. § 52 BVG (ab 

01.01.2024) 

ja 
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Versorgungsbezüge als Einnahmen aus nicht-

selbständiger Arbeit 

4. § 19 EStG ja 

Versorgungsbezüge als sonstige Einnahmen 7.1 § 22 EStG ja 

Versorgungskrankengeld (für ehemalige Solda-

tinnen und Soldaten) 

8. §§ 16, 17 BVG i.V.m. § 81 Abs. 2 

Satz 2 SEG (längstens bis zum 

31.12.2027) 

ja 

Vorruhestandsgeld   ja 

W     

Waisengeld  § 23 BeamtVG ja 

Werksrente  7.1 §§ 19, 22 EStG ja 

Witwen-, Waisen-, Witwerbeihilfe 7.2.1 §48 BVG (bis 31.12.2023); § 144 

Abs.  1 Satz 2 Nr. 13 SGB XIV, § 

148 SGB XIV (ab 01.01.2024) 

ja 

Witwen-/Witwerrentenabfindung 2.2.2 § 107 SGB VI ja 

Witwengeld  § 19 BeamtVG ja 

Wohngeld  § 3 des 2. WoGG nein 

Z     

Zinsen aus Kapitalvermögen 5. § 20 EStG ja 

Zinszuschüsse des Arbeitgebers zu Darlehen, 

die mit der Errichtung oder dem Erwerb einer 

eigengenutzten Wohnung des Arbeitnehmers 

zusammenhängen 

4.  ja 

Zuschläge für Sonntags-, Feiertags- und 

Nachtarbeit  

4. § 3b EStG ja 

Zuschüsse des Arbeitgebers zum Mutter-

schaftsgeld 

4. § 20 MuSchG ja 
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Zuschüsse während der Mutterschutzfris t für 

Beamtinnen 

4. § 5 MuSchEltZV 

 

ja 

Zuschuss-Wintergeld  § 102 Abs. 2 SGB III ja 

Zuwendungen, die Arbeitnehmer anlässlich ih-

rer Eheschließung oder der Geburt eines Kindes 

von ihrem Arbeitgeber erhalten 

4.  ja 
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22. Anlage 2: Muster von Rentenanpassungsmitteilungen 

 

Im Folgenden sind Muster von zwei Rentenanpassungsmitteilungen dargestellt. Die im Rahmen des § 

55 bzw. § 62 SGB V bei der Ermittlung der Bruttoeinnahmen zum Lebensunterhalt berücksichtigungsfä-

higen Beträge sind schwarz unterlegt. 

 

 
Rentenanpassung zum 01.07.2012  

für Frau/Herrn Muster 

 

 

 

 

 

   

 

  

  

  

 

Rentenanpassung zum 01.07.2012 

Ihre Altersrente (XXX XX XXXXXX X XXX XX) 

 

 

Sehr geehrte Dame, sehr geehrter Herr, 

 

• die Leistungen der Deutschen Rentenversicherung werden zum 01.07.2012 angepasst. Wie sich die Anpassung 

auf  die Höhe Ihrer Rente auswirkt, zeigen wir Ihnen in diesem Bescheid.  

 

Bisherige und neue Beträge im Vergleich 

 Bisheriger Betrag  Betrag ab 
    01.07.2012 
 EUR Ct EUR Ct 

 

Ihre monatliche Rente beträgt 978,62 1.000,00 
- Ihr Anteil am Beitrag zur Krankenversicherung -   80,25 -   82,00 
- Ihr Beitrag zur Pf legeversicherung - 19,08  -    19,50 
Die laufende Zahlung beträgt 879,29 898,50 

 

 
Der neue Betrag der laufenden Zahlung wird zum 29.06.2012 zum ersten Mal ausgezahlt. 

  

Frau/Herrn 

Muster 

Musterstr. 25 

00000 Musterstadt  

Deutsche 

Rentenversicherung 
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Rentenanpassung zum 01.07.2012  

für Frau/Herrn Muster 

 

 

 

 

 

   

 

 

  

  

 

Rentenanpassung zum 01.07.2012 

Ihre Witwenrente (XXX XX XXXXXX X XXX XX) 

 

 

Sehr geehrte Dame, sehr geehrter Herr, 

 

die Leistungen der Deutschen Rentenversicherung werden zum 01.07.2012 angepasst. Wie sich die 
Anpassung auf die Höhe Ihrer Rente auswirkt, zeigen wir Ihnen in diesem Bescheid. 

 

Bisherige und neue Beträge im Vergleich 

 Bisheriger Betrag  Betrag ab 
    01.07.2012 

 EUR Ct EUR Ct 

 

Ihre monatliche Rente beträgt 561,25 573,49 

 
Zuschuss zur freiwilligen Krankenversicherung + 40,99 + 41,86 

 

Die laufende Zahlung beträgt 602,24 615,35 

 

 

Der neue Betrag der laufenden Zahlung wird zum 29.06.2012 zum ersten Mal ausgezahlt.  

 

Ihre Rente trifft mit einer Leistung der Unfallversicherung zusammen. Nähere Informationen dazu er-
halten Sie auf der nächsten Seite. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Frau/Herrn 

Muster 

Musterstr. 25 

00000 Musterstadt  

Deutsche 

Rentenversicherung 
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Seite 2 

 

Zusammentreffen von Renten und Leistungen aus der Unfallversicherung 

Ihre Witwenrente trifft mit einer Leistung aus der Unfallversicherung zusammen. Sie ist nur insoweit 

zu zahlen, als sie zusammen mit der Leistung aus der Unfallversicherung den maßgebenden Grenz-

betrag nicht übersteigt. 

 

1)  Zu berücksichtigende Rente 

Rente aus der Rentenversicherung  790,73 EUR 

abzüglich abzusetzender Beträge  82,84 EUR 

zu berücksichtigende Rente  707,89 EUR 

 

2) Zu berücksichtigende Leistung aus der Unfallversicherung 

Postabrechnungsnummer  266 

Rentenzeichen  00591116322001 

Minderung der Erwerbsfähigkeit  40,00 v.H. 

Jahresarbeitsverdienst  19.625,97 EUR 

mtl. Leistung aus der Unfallversicherung  654,20 EUR 

 

zu berücksichtigende Leistung aus der Unfallversicherung  654,20 EUR 

 

3) Summe der Rentenbeträge aus der Rentenversicherung 

und aus der Unfallversicherung 

Summe der Rentenbeträge  1.362,09 EUR 

 

4) Berechnung Ihrer Witwenrente 

Die Summe der Rentenbeträge von  1.362,09 EUR 

übersteigt den Grenzbetrag von  1.144,85 EUR 

um  217,24 EUR 

Die Rente der Rentenversicherung von  790,73 EUR 

ist um den Betrag von  217,24 EUR 

zu mindern. Ihre Witwenrente beträgt somit  573,49 EUR 

 

•  

 


